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Jeverlandische Nachrichten.
^ 139 Somtag den 16 . Jmi 1901. 111 . Jahrgang.

Erstes Blatt.
Politische Aeberftcht.

Berlin , 13. Juni . Dem Berl . Lok .-Anz . wird aus
Tokio telegraphiert: Der Kaiser empfing erst vorgestern
den Grafen Waldersee, damit dieser , wie der Kaiser es
persönlich gewünscht hatte, nach der anstrengendenSeereise
einen Erholungstag für sich zur Verfügung hatte. Graf
Waldersee wurde nebst dem deutschen Gesandten Grafen
Arco und seiner Begleitung in Hofgalawagen vom Shiba-
Palais zum Kaiserschloß abgeholt. Dort stellte der Ge¬
sandte den Feldmarschall dem Kaiser vor, welcher die
japanische Generalsuniform mit dem Schwarzen Adler¬
orden angelegthatte. Der Kaiser unterhielt sich ungemein
gnädig zehn Minuten lang mit Waldersee , wobei der
Zeremonienmeister als Dolmetscher fungierte. Dcr Feld¬
marschall stellte darauf feine Begleitungvor. Durch pracht¬
volle Säle wurde Graf Waldersee sodann zur Kaiserin
geführt, welche europäische Tracht trug und den Grafen
mit derselben Zeremonie empfing . Bei dem nachfolgenden
Galafrühstück saß die Kaiserin links vom Kaiser , der Feld¬
marschall dem Kaiserpaar gegenüber . Die mit Hülfe des
Dolmetschers geführteUnterhaltung war sehr lebhaft. Der
Kaiser berührte in seinem Gespräch mehrfach militärische
Fragen, die Kaiserin die Pflege der Verwundeten im
Kriege und die Thätigkeil des Roten Kreuzes. Geladen
waren noch die kaiserlichen Prinzen nebst Gemahlinnen,
die Minister, Generale und die deutsche Gesandtschaft.
Der Kaiser trank speziell dem Feldmarschall zu . Nach
dem Frühstück hielt der Kaiser Cercle ab . Der Feld,
marschall legte in Tokio auf dem Grabe des bei den
Takuforts gefallenen japanischen Schiffskapitäns Hattore
einen Lorbeerkranz nieder, was von der Flotte und der
Armee enthusiastisch ausgenommen wurde.

Am gestrigen Vormittag besichtigte der Feldmarschall
das Kadettenkorps und die Kriegsschule und hielt mit
seinem unbeschränkten Lob des Gesehenen nicht zurück.
In der deutschen Gesandtschaft fand gestern ein mit einem
Frühstück verbundenes Gartenfest statt, das ungemein
animiert verlief . Graf Arco toastete auf den Landesherrn

und die Souveräne sämtlicher Großstaaten. Prinz Komazu
dankte und brachte einen Trinkspruch auf Kaiser Wilhelm
und Graf Waldersee aus . Graf Jto verdeutschte den
Toast, worauf Graf Waldersee seinerseits dankend die
japanische Armee feierte , deren Trefflichkeit er in China
kennen gelernt habe . Zum Gartenfest war ein reicher
Damenflor erschienen . Von den Versammelten wurde ein
Gruppenbild ausgenommen , auf welchem Graf Waldersee
den kleinen Prinzen Komazu neben sich hat . Nachher
fand eine Vorführung japanischer Schwert- und Lanzen¬
kämpfe statt. Vor dem Abschied wurde Bier herumgereicht,
wobei der Feldmarschall ein Hoch auf den Gastgeber
Grafen Arco ausbrachte. Heute hält die Deutsche Gesell¬
schaft für Völkerkunde in Tokio eine Festsitzung ab.

Admiral v . Köster hat auf der Hauptversammlung
des Vereins deutscher Ingenieure in Kiel über die Ent¬
wickelung des deutschen Schiffsbaues gesprochen.
Der Admiral sagte , als er vor 50 Jahren in die Marine
eintrat, bestanden nur kleine Schiffswerften für den Bau
von Holzschiffen . In den sechziger Jahren wurde die
Gazelle auf der Vulkanwerft in Stettin gebaut, die eine
Maschine erhielt, die die Stärke einer Torp -dobootsmaschine
besaß . Und als die Gazelle dann fertig war, dauerte es
noch nahezu ein Jahr, ehe sie ins Ausland gehen konnte.
Mißlungene Versuche Ende der sechziger Jahre führten
dazu , Schiffe wie König Wilhelm, Kronprinz und Friedrich
Karl im Auslande zu erbauen. Mit der Einigung des
deutschen Reiches sei dann der deutsche Kriegsschiffsbau,
insbesondere durch Befürwortung Stoschs, ein heimischer
geworden . Schon die Schulschiffe Stein , Moltke wurden
in Deutschland gut gebaut. Seit jener Zeit sei der
Schiffsbau frisch vorwärts gegangen, und wenn neben der
Verdoppelung des Schiffsbestandes eine Verdreifachung,
ja eine Vervierfachung ins Auge gefaßt werden sollte , so
könnten unsere heimischen Werften die Arbeit bewältigen.
Ebenso sei es mit dem Bau der Handelsschiffe gewesen.
Noch 1884 habe man England las Monopol zuge¬
sprochen . Heute habe Deutschland den Rekord in der
ganzen Welt.

Frankreich. Paris, 14 . Juni. In seiner gestrigen
Rede in der Kammer anläßlich der Arbeiterinvaliditäts¬
versicherung sagte der Handelsminister Millerand , die

Lösung der Arbeiterinvalidenversicherungsfrage sei nur
Deutschland gelungen. Man spottete in Frankreich in
dieser Beziehung über die deutsche Metaphysik. Diese
Metaphysik ermöglichte jedoch , in acht Jahren 525 Mill.
Mark Alters - und Invalidenrenten zu zahlen. Daraus
ergebe sich, was die gegen dieses System gerichtete Kritik
wert sei.

Türkei . Konstantinopel, 14. Juni. Auf Ein¬
ladung des Sultans nahm der russische Botschafter gestern
Abend an dem Diner im Wdizpalais teil. Hierauf wurde
der Botschafter vom Sultan in Audienz empfangen und
wohnte einer Theatervorstellung bei.

Im Laufe der Audienz, welche dreiviertel Stunden
dauerte, sprach der russische Botschafter Sinowjeff über die
Lage in Macedonien und wiederholte seine Ratschläge,
dahingehend, die Unschuldigen an der Grenze nicht zu be¬
lästigen und klug zu Werke zu gehen . Die Nachricht , daß
der Botschafter ein Projekt für eine Reform in Macedonien
überbrachte , wird als falsch bezeichnet. Die Bemühungen
Rußlands richten sich, wie versichert wird, ausschließlich
darauf, Ungerechtigkeiten bei Verfügungen gegen make¬
donische Bulgaren zu verhindern.

Der auf die rückständige russische Kriegsentschädigung
für morgen fällige Betrag von 1S3 000 türkischen Pfund
liegt bis auf 30 000 Pfund bereit.

Amerika . Philadelphia, 14 . Juni. Die
Zeitung North American meldet : Britische Kapitalisten
sind nach Amerika gekommen , um alle nicht zum Morgan-
Stahltrust gehörigen guten Stahlgesellschaften aufzukaufen.

Boston, 14. Juni . Der deutsche Botschafter von
Holleben sandte dem hier abgehaltenen internationalen
Kongreß der Vereine christlicher junger Männer ein Kabel¬
telegramm des deutschen Kaisers. Der Kaiser sendet darin
seine herzlichen Glückwünsche und spricht die Hoffnung
aus , daß die Brüderlichkeit auch ferner blühen und gedeihen
möge ; er giebt seiner Genugthuung darüber Ausdruck , daß
die deutschen Vereine in derselben Richtung thätig seien
und brüderlich an dieser Versammlungtheilnähmen. Kaiser
Wilhelm spricht weiter die Hoffnung aus , daß die ameri¬
kanischen Vereine auch in Zukunft für ihr großes Vater¬
land Mitarbeiten und viele gesunde Bürger heranziehen
werden , deren Leben auf der einzigen unerschütterliche«

Nach uns die Sündflut.
Roman aus der Gegenwart von Ewald August König.

(Fortsetzung .)
John Carlsen hatte die Hände auf den Rücken gelegt,

er wanderte mit finsterer Miene auf und nieder.
Allmählich wurde seine Stimmung weicher und ver¬

söhnlicher , der Mann , der da vor ihm saß , war jedoch
sein Bruder, ein Unglücklicher , mit dem man Mitleid
haben mußte.

Er blieb vor ihm stehen , sein Blick ruhte jetzt voll
herzlicher Teilnahme auf ihn.

„ Was kann ich Dir in diesem Augenblick anbieten? "
fragte er . „ Hast Du schon zu Nacht gegessen?"

„ Ja , aber ein Glas Wein und eine gute Zigarre
würde ich gern annehmen," erwiderte Jonathan mit einem
Anfluge von bitterer Ironie, „ ich habe schon seit Jahren
auf diese Genüsse verzichten müssen , die Du wohl nicht
zu würdigen verstehst , weil sie Dir etwas alltägliches
geworden sind .

"
John Carlsen erwiderte nichts darauf, er zog die

Glocke und beauftragte Bob, eine Flasche Wein zu bringen,
dann bot er dem Bruder eine Zigarre an, der sich in
seinem Sessel zurücklehnte und mit sichtbarem Behagen
die blauen Rauchwölkchen vor sich hinblies.

„ Ich glaubte Dich schon längst nicht mehr unter
den Lebenden, " nahm John nach einer Pause wieder
das Wort, „ das letzte Lebenszeichen , das ich von Dir
erhielt, war jene Nachricht in der Zeitung, die mich tief
betrübte.

"
„ Hm , es war allerdings eine schlimme Geschichte,"

erwiderte sein Bruder , „ wir hatten da einen Verräter in
unserer Gesellschaft , der leider zu viel wußte, aber glück¬
licherweise nicht alles beweisen konnte . Die Untersuchung

zog sich lange hin , und das Urteil lautete auch nicht ge¬
linde , na und später konnte ich auch auf keinen grünen
Zweig mehr kommen . Wenn man einmal so weit ge¬
kommen ist, dann kann man nicht mehr zurück, man muß
weiter auf der Bahn , man mag nun wollen oder nicht.
Eine geraume Zeit habe ich im Hospital zugebracht, aber
auf die Dauer behagte es mir da auch nicht . In jener
Zeit habe ich Dir nachgeforscht , leider blieben meine Be¬
mühungen erfolglos, und Freunde, an die ich mich viel¬
leicht hätte wenden können , besaß ich nicht . "

„ Du bliebst in Newyork ? " fragte John.
„ Wohin hätte ich gehen sollen ? Ich mußte bleiben,

wo ich meine Existenz fristen konnte . "
„ Und wodurch hast Du sie gefristet ? "
„ Soääairr ! Wenn Du Dich erinnern willst, daß ich

lange Jahre im Gefängnis gesessen habe , so wirst Du die
Antwort auf diese Frage wohl selbst finden , sie liegt ja
nahe, " spottete Jonathan , während er mit zitternderHand
nach dem vollen Weinglase griff. „ Ich sagte Dir ja , es
giebt Verhältnisse, die man nicht bezwingen kann , da muß
man sich eben fügen und zufrieden sein, wenn man das
elende Leben kümmerlich fristet .

"
Johann hatte seine Wanderung durch das Zimmer

wieder ausgenommen , er schüttelte mit einem schweren
Seufzer das graue Haupt.

„ Und was führte Dich hierher ? " fragte er.
„ Die Nachricht , daß Du wieder hier und ein reicher

Mann seiest. Ich empfing sie durch einen gewissen Lebe¬
recht , der hier wohnt, der alte Schuft hat sie mir geschickt,
in der Voraussetzung, daß wir ihn für diese Wieder¬
vereinigung reich belohnen werden.

"
„Und wer ist dieser Leberecht ?"
„ Ein Mann , dem man alles Vertrauen schenken

kann , so lange er dabei sein Schäfchen scheert, ich stand
früher schon mit ihm in Verbindung ; was ich drüben
nicht gut versilbern konnte , das schickte ich ihm , und ich

kann ihm das Zeugnis geben , daß er sich mir gegenüber
immer ehrlich bewiesen hat .

"
„ Ein Hehler also ? " sagte John verächtlich . „ Und

solche Leute zählst Du in Deiner eigenen Heimat zu
Deinen Freunden ? Damit wirst Du unfern Namen sicher¬
lich nicht — "

„ Lassen wir das ! " unterbrach sein Bruder ihn rauh.
„ Deine Vorwürfe löschen die Vergangenheit nicht aus
und meine Schuld ist es r icht, daß der alte Leberecht
hier wohnt. Er war vor vielen Jahren in Newyork , als
ihm dort der Boden zu heiß wurde, zog er hierher, und
es lag in unserm Interesse, mit ihm in Verbindung zu
bleiben . Du warst kaum hier, als er mir schrieb, er schickte
mir sogar Geld mit , damit ich reisen konnte , und ich bin
ihm dafür sehr dankbar. Ich kam heute an , der alte
Leberecht führte mich gleich hierher."

„ Und er schrieb Dir wohl auch, wie Du Dich mir
gegenüber benehmen und welche Forderungen Du an mich
stellen sollest ? "

„ Nein, wozu auch ? " spottete Jonathan . „ Ich kann
Dich ja nicht zwingen , mich wie den verlorenen Sohn
aufzunehmen. Wenn Du mich hinauswerfen willst , muß
ich es mir gefallen lassen , vielleicht ende ich dann im
Gefängnis oder im Spittel, ich bin nun einmal ein ver¬
lorener Mensch , mit dem nichts Rechtes mehr anzufangen
ist. Würde es anders geworden sein, wenn ich nicht
auf jene Bahn geraten wäre ? Ich weiß es nicht , ich
hätte ja auch in anderer Weise untergehen , auf der Straße
verhungern können , niemand würde sich darum gekümmert
haben .

"
„ Wenn wir beide beisammen geblieben wären —"
„ Was wäre dadurch geändert worden ? Du hattest

ja nicht einmal genug trockenes Brot für Dich selbst, und
ich mit meiner Scheu vor niedrigen Arbeiten wäre Dir
nur zur Last gefallen .

"
„ Du hättest mich nach Kalifornien begleitet, es wa,
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Grundlage , dem Namen Christi , beruhe , der über jeden der Gardes du Corps steht , wurde unterm 7 . Juni zum
Namen erhaben sei. Der Kongreß erwiderte mit einem Leutnant ä 1a suits dieses Regimentes unter Vorbehalt

Danktelegramm an Kaiser Wilhelm , in dem es heißt , der der Patentierung ernannt.

Kongreß sei tief gerührt durch die Hinweise auf die brüder - ^ Oldenburg , 15 . Juni . In der zweiten Schwur-

Uchen Beziehungen der jungen ^
Männer des deutschen gerichtsperiode , die beim Großherzoglichen Landgerichte am

17 . d . M . ihren Anfang nehmen wird , stehen dieVaterlandes und Amerikas . Das Telegramm schließt:

„ Möge unser auf Cristus beruhendes Bündnis für immer

die Dauer der jetzt zwischen beiden Ländern bestehenden
freundlicher Beziehungen sichern .

"

Oldenburg , 14. Juni . S . K. H. der
hat dem Vizepräsidenten der französischen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger , Herrn Emile Robin , das Ehren-

rttterkreuz erster Klasse verliehen . Herr Robin hat bekannt¬

lich der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger 13.

zahlreiche Zuwendungen gemacht ; er nahm kürzlich an der

Jahresversammlung der Gesellschaft hier teil.

folgenden Hauptverhandlungen an : 1 . Montag gegen die
Ehefrau des Schneiders Friedrich Röben , Johanne
Wilhelmine Catharine geb . Bastrup , zu Abbehausen wegen
Meineides (Verteidiger Herr Rechtsanwalt Wffser ) ; 2.
Dienstag vorm , gegen : 1 . den Leuchtfeuerwärter Hinrich
Herm . Willens aus Flagbalgersiel , 2 . den Fabrikarbeiter
Johann Hinrich Gerhard Willens ebendaher , wegen
Meineides (Verteidiger Herr Rechtsanwalt Krahnstöver ) ;

nachmittags 5 Uhr gegen den Schiffszimmsrmann

KorrrspondeuM«
* Jever , 16. Juni . Heute erfolgte hier im Adler

die Wahl des Direktors der Jev . Mobiliar -Brandvers .-

Gesellschaft . Es hatten sich dreizehn Bewerber gemeldet.

Von den Versicherten haben 626 ihre Stimme abgegeben.

Gewählt wurde mit 121 Stimmen Herr Auktionator

Müller zu Wiarden.
L Jever , 15 . Juni . Am Dienstag dieser Woche

sind auf dem hiesigen Viehmarkte zwölf aus Ostfriesland

eingeführte Ferkel von der Polizei beschlagnahmt worden;

werden die Tiere nach der vorgeschriebenen Beobachtungs¬

zeit für seuchenfrei befunden , dann gelangen sie für

städtische Rechnung zum Verkaufe . Dem früheren Eigen¬

tümer , der in leichtsinniger Weise die Grenzsperre nicht

beachtete , entsteht dadurch in Verbindung mit der zu

erwartenden Geldstrafe ein Verlust von annähernd drei¬

hundert Mark . Wir nehmen aus diesem Vorkommnis

Veranlassung , wiederholt darauf hinzuweisen , daß wegen

der in einigen Bezirken Ostfrieslands aufgetretenen

Maul - und Klauenseuche kein Klauenvieh über die

oldenburgische Grenze gebracht werden darf und Zuwider-

Stanislaus Röhl zu Bant wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit (Verteidiger Herr Rechtsanwalt Koch zu
Jever ) ; 4 . Mittwoch vorm 10 Uhr gegen den Glas¬
pfleger Carl Julius Bernhard Coldewey aus Osternbmg
wegen Notzuchtverbrechens (Verteidiger Herr Rechtsanwalt
Ruhstrat ) ; 5 . nachmittags 5 Uhr gegen den Bierverleger
Johann Röskam aus Brake wegen Meineides ( Verteidiger
Herr Rechtsanwalt Ramsauer ) ; 6 . Donnerstag vorm.
10 Uhr gegen den Arbeiter Tönjes Hinrich von der
HÜls aus Crildumersiel wegen Meineids (Verteidiger

gestand aber später
gestohlenen Sachen

festgenommen . Anfangs leugnete er,
die Schuld . Ein großer Teil der
wurde in dem Laden beschlagnahmt.

* Braunschweig , 10. Juni . Die Spargelernte
ist in diesem Jahre so kolossal , daß die Konservenfabriken
kaum die Zufuhr bewältigen können . Eine einzige Fabrik
erhielt z . B . einmal an einem Tage 830 Zentner , an den
drei folgenden Tagen zusammen 2000 Zentner . Von
den Fabriken werden täglich große Frachtsendungen , auch
ganze Wagenladungen Konserven versandt . Sehr bedeutend
ist auch der Rohspargelvrrsand . Bei der hiesigen Eil¬
autabfertigungsstelle kommen täglich 12 — 15 000 Kilogr.
Rohspargel zum Versand , das Quantum der zahlreichen
Postsendungen ist nicht festzustellen . Die Preise halten
sich indes auf einer gegen frühere Jahre ungewöhnlichen
Höhe , da die Konservenfabrikanten vor der Saison mit den
Spargelzüchtern für die ganze Ernte zu diesen Preisen
fest abgeschlossen haben.

Landwirtschaftliches.
Die amtliche Berl . Korr , erklärt gegenüber den Mit¬

teilungen in der Presse , daß durch die Untersuchungen des
Marinestabsarztes Dr . Ziemann ein seuchenhaftes
Vorkommen des Texasfiebers in Deutschland

gegen die . . ^
Rechtsanwalt Ramsauer ) ; 8 . Freitag vormittags 10 Uhr
gegen de» Fabrikarbeiter Conrad Büttcher aus Delmen¬
horst wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit und wegen
Diebstahls (Verteidiger Herr Rechtsanwalt Möhring ) ;
9 . Mittags 12 Uhr gegen den Dienstknecht Johann
Clemens Hermes aus Erlte wegen Körperverletzung mit

tätlichem Ausgange (Verteidiger Herr Rechtsanwalt
Greving ) ; 10 . Sonnabend nachm . 6 Uhr gegen 1 . den

Matrosen Jova Alphonso aus S . Miquel ( Azoren ) , 2 . den

Matrosen Charles David aus Brüssel (Verteidiger Herr
Rechtsanwalt Schwartz ) .

§ Wilhelmshaven , 15 . Juni . Die Begrüßung
owenourgycxe rsrenze georaeyr u>» r,rn der aus China heimgekehrten Offiziere und Mannschaften
handelnde sich der Gefahr aussetzen , empfindlichen Schaden h^ ch den Chef der Nordfeestation , Admiral Thomsen,

zu erleiden . fand gestern nachmittag in dem großen Exerzierschuppen
— * In Sachen des Kleinhandels mit Bräunt tzxg 2 . Seebataillons statt . Nachdem die Heimgekehrten

Wein und Spirituose » hat dre Handelskammer für das Päradeaufstellung genommen , erschien um 5 Uhr
Herzogtum Oldenburg das Staatsministerium , Depanement ^ Stationschef . Nach Entgegennahme militärischer
des Innern , ersucht , zur Ausführung des F 3s der Reichs -

Meldungen schritt derselbe die Front ab und hielt dann

gewerbeordnung folgende Verordnung zu erlassen : „Als
Begrüßungsansprache an die Heimgekchrten , die in

Kleinhandel ist der Verkauf ^
unter zwei ^ dreifaches Hurra auf S . M . den Kaiser ausklang.

Litern anzusehen . Der Verkauf solcher Arten von Brarmt - -^ en Schluß der Feier , der zahlreiche Offiziere bei

wein oder Likör , deren Vertrieb nach feststehendem Ge - ^ gh ^ en , bildete die Dekorierung von etwa 20

schäftsgebrauch in versiegelten oder verkapselten und außer -
Hxjmgekehrten mit der Verdienstmedaille,

etikettierten Flaschen stattfindet , gilt nicht als KIeinhandest * Wilhelmshaven , 14 . Juni . Die letzten
. .

Burschkies 'schen Häuser , für welche der Zuschlag
Käufer im ersten Termin nicht erteilt war , sind nunmehr
vom Gericht der Firma Gebr . Peters in Mariensiel zuge
schlagen worden . Ein Ausfall der eingetragenen
Hypotheken hat , wie das Tagebl . berichtet , bei diesen
Häusern nicht stattgefunden.

* Friedeburg , 13 . Juni. Die Jagd in der Feld¬
mark Friedeburg zur Größe von reichlich 700 Hektar soll
Mittwoch den 3 . Juli nachmittags 3 Uhr im Oltmanns-
schen Wirtshause zu Friedeburg auf 6 Jahre öffentlich
an den Meistbietenden verpachtet werden . Die Jagd hat

Herr Rechtsanwalt Carstens ) ; 7 . nachmittags 5 Uhr gegen nachgewiesen sei, daß weder Ziemann noch Jackschath , der
den Wirt Friedrich Kreye aus Jeddeloh I wegen vor Jahresfrist das Vorhandensein malartaähnlicher Blut-
Verbrechens gegen die Sittlichkeit (Verteidiger Herr Parasiten bei dem Rindvieh beobachtete , den Nachweis

führten , daß die Blutparasiten thatsächlich mit denjeuffen
des Texasfiebers identisch sind . Wie die Korr , hört , sind
seit mehreren Jahren staatliche Institute , namentlich das
Reichsgesundheitsamt und die Tierärztliche Hochschule mit
Untersuchungen über einheimisches Blutharnen beschäftigt,
die darauf abzielen , zur Unterdrückung der Krankheit ge¬
eignete Maßnahmen ausfindig zu machen.

Neueste Nachrichten.

wenn die Abgabe in Quantitäten von mindestens 0,661

Liter erfolgt ."
* Schortens , 15. Juni . Sonntag den 30.

soll hier ein Volksfest abgehalten werden.
* Oldenburg . Der Sohn des verstorbenen Herzogs

Elimar von Oldenburg , Graf Alexander von Welsburg,

der jetzt als Fahnenjunker und Unteroffizier im Regiment

Gold genug da , um auch Dich znm reichen Manne

machen ."

„ Na , na , ich habe manchen gekannt , der aus jenem

gepriesenen Goldlande als armseliger Lump zurückgekommen j guten RekbpsMnb

ist ! Wenn zwei dasselbe thun , so ist es nicht immer das - '

selbe, Du wärest vielleicht reich geworden und ich arm

geblieben . Man kann das später alles wohl sagen, aber

ob es in Wirklichkeit so gekommen wäre , wie man es sich

dann austüftelt , das ist doch eine andere und schwer zu

beantwortende Frage !"

„ Und nun ? Was soll nun mit Dir werden ? " fragte

John.
„ OockäLm , weiß ich es ? " spottete sein Bruder,

während er den Rest aus der Flasche in sein Glas goß.

„ Ich würde es wissen , wenn ich Dein Vermögen besäße,

aber ich bin leider so weit heruntergekommen , daß ich nicht

weiß, wo ich mein müdes Haupt niederlegen soll ."

„Nun denn , Du übernachtest bei mir , und morcen

wollen wir weiter beraten, " erwiderte John entschlossen,

Vermischtes.
Berlin , 13 . Juni . Der Sturm riß heute Nach¬

mittag das Dach der großen Halle in der Feuerschutz-
Ausstellung herunter . Zerstört wurde auch die Telegrophen-
und Telephonleitung . Es herrscht große Verwirrung.

* Berlin , 13. Juni. Verhaftung einer Einbrecher¬
bande . Die hier erfolgte Verhaftung eines Goldwaren¬

händlers namens Wolff und seimr Gehülstn hat ergeben,
daß es sich um Mitglieder einer internationalen Einbrechec-
und Hehlerbande handelt , die in Newhark , London,
Amsterdam , Kopenhagen und zuletzt in Berlin Einbruchs-
diebstäble in Juwelengeschäften verübten . Hier hat die

Brüssel , 14 . Juni . Seit einigen Wochen , nament¬
lich seit den letzten Erfolgen der Burcnwaffen , macht sich
unter den in Europa weilenden Burenführern eine Be¬
wegung zu grinsten der Einleitung von Friedensverhattd-
lungen geltend , die jedoch bei Krüger und Dr . Leyds
keinen Anklang findet . Frau Botha , die heute von hier
nach Scheveningen zum Präsidenten reist , wird dieser
Strömung insofern Nachdruck verleihen , als sie. obschon
ihr keine amtliche Sendung znerkannt wird , dem
Präsidenten und seiner nächsten Umgebung darlegen
wird , daß England in diesem Augenblick bereit
wäre , den kriegführenden Buren Zugeständnisse zu
gewähren und einen ehrenvollen Frieden abzuschiießen.
Nach der Unterredung , die Präsident Krüger und
Dr . Leyds mit Frau Botha haben werden , wird
sich zeigen , ob die Partei des hartnäckigen Wider¬
standes mit Dr . Leyds an der Spitze oder die Befürworter
einer auf Beendigung des Krieges hinzielenden Taktik die
Oberhand behalten werden . Obwohl dem Besuch der Frau
Botha bei Krüger jeder amtliche Charakter abgesprochen
wird , gewinnt er dadurch eine große Bedeutung , daß die
Gattin d :s Burenführers vor ihrer Abreise aus Südafrika
mit Lord Kitchener eine längere Unterredung gehabt hat,
und daher scheint es nicht ausgeschlossen , daß Frau Botha
auch den Einfluß ihres Gatten , der mit De Wet an der
Spitze des Burenheeres steht , auf die Seite derjenigen
stellen wird , die den Frieden wünschen.

Shanghai , 13. Juni. Den North China Daily
News wird von chinesischer Seite berichtet , Prinz Tsching
und Lihunglschang fei ein kaiserliches Edikt zugegangen,
in welchem allen Forderungen der Mächte zugestimmt
werde ; die Unterzeichnung des Friedensvertrages dürste
demnach Ende Juni zu erwarten sein.

(Telephonische Nachrichten .)

Wilhelmshaven , 15. Juni. Staatssekretär von
Tirpitz folgte gestern Abend einer Einladung des Admirals
Thomsen zum Diner und hat heute früh 10 Uhr die Rück¬
reise nach Berlin angetreten.

Berlin , 15. Juni. Dem Lokalanz . zufolge verlautet,

und
ver-

indem er eme Kerze , die auf semem Schreibtisch stand , an - Diebesbande drei größere Diebstähle verübt , unter anderem I imr , 7. ^ V

zündete . „Ich werde Dich in Dein Zimmer führen - - > - -
u ° - JUni ^ anoeremjderKmser werde gelegentlich stiner Anwesenheit beim

ich stelle Dir nur die Bedingung , daß Du es nicht

lassen darfst , bis ich Dich rufen lasse."

Jonai Han nahm aus dem Kistcherr einige Zigarren

und schob sie in die Tasche , dann erhob er sich.

„ Du hast natürlich unter diesem Dache zu befehlen,"

sagte er achselzuckend. „ Ich darf Dich wohl darauf auf¬

merksam machen , daß dieser Anzug mein bester ist, und

da wir nun einmal einander so sehr gleichen , daß wir die

Brüderschaft nicht verleugnen können , so wäre es vielleicht

Deinem Dienstpersonal gegenüber ratsam — "

„ Ich habe bereits daran gedacht,
" unterbrach sein

Bruder ihn , „ ich werde Dir morgen früh einen von meinen
komm ! "

in dem Brinnerschen Geschäft in der Jerusalemerstraße,
bei welchem Einbruch sie zum Sprengen des Geldschrankes
Sauerstoff verwendeten . Der Polizei war das Treiben
in einem kleinen Laden an der Spandauerbrücke verdächtig.
Er gehörte einem P . Ä . Wolff , der darin Gold - und

Silberfachen und Brillanten versteigerte . Das Geschäft

ging flott . Am Montag Morgen sahen Kriminalbeamte
einen Mann mit einem Koffer das Geschäft betreten , der

Kaisermanöver im Herbst nach Marienburg kommen , um
das Wiedererstehen der durch Feuer schwer geschädigten
Stadt zu feiern.

Dasselbe Blatt will wissen , dem Reichstage werde in
seiner nächsten Session ein Kirchenreformgesetz vorgelegt
werden.

Wie die Morgenblätter melden , traf beim Zollamt in
Sosnowice eine Verfügung aus Petersburg ein , wonach

nack keiner Personalbeschreibung einer der gesuchten Gold - das Verbot der Grenzüberschreitung durch jüdische Grenz-
wcnendrebe sein mußte . Sie folgten ihm und erkannten bewohner auf Halbpässe rückgärigig gemacht wird,

sofort daß gestohlene Waren ungeniert öffentlich versteigert London , 15 Jum . Der Standard glaubt zu wissen,
würden Die Betreffenden wurden sofort verhaftet , der Schatzkanzler habe erklärt , er könne dem Plane eines

Wolff wurde zur Wache gebracht, mit dem unbekannten Wertzolles auf Kohlen wegen Einspruchs des Landes
jungen Mann , dem Fesseln angelegt wurden , setzte sich Wales nicht zustimmen . Er sei indes bereit , die Frage

Anzügen geben . Und nun
Jonathan folgte ohne Widerrede , sein Bruder führte ein Kriminalbeamter in eine Droschke

ihn in ein Schlafgemach , das mit allem Komfort aus - es dem Verbrecher , einen Dolch zu

gestattet war und kehrte dann in seinKabmett zurück, um der Fessel zu befreien , wobei er den Beamten an den prüfen . Daily
'
Teleo ^ nfi s >. ^ 7 -

- -

hier noch lange auf und nieder zu wandern , ehe er sich Händen und der Pulsader erheblich verletzte . Er sprang der Herabsekuno d-s
^ r

. ^ stt , der Schützkanzler habe

, -W zu , Ruh , .
uus ,

d„ D, ° ,chlk wu,d , - b-, d. « ^ u» ftiu
"
Ü °ü, «JA ,

« " d >- I- « °»kn um R - HW,,

. In dieser gelang der Ausfuhr von kleinen Steinkohlen , die durch den Zoll
ziehen und sich von von 1 Shilling ganz zum Stillstand gekommen sei, zu
M Beamten an den prüfen . Daily Telearavb bericknet dp, i^ s,-

(Fortsetzung folgt .) >Wunden blutenden Beamten trotz starken Blutverlustes I Rewyork , 15 . Juni . Ein amerikanisches Transport-



schiff legte sich im Trockendock auf die Seite . Dabei
würden, wie verlautet, ein Mann getötet, dreißig schwer
verletzt.

Tan Francisco , 15. Juni . Nachrichten aus
Honolulu vom 7 . d . M . zufolge reiste der chinesische
Reformator Sungatsen auf dem amerikanischen Dampfer
Maud nach China ab. Es wird befürchtet , daß er eine
Revolution herbeizuführen beabsichtigt zu dem Zwecke , die
Kaiserin-Witwe und die Mandarinen zu stürzen.

Potsdam , 15 . Juni. Am heutigen Todestage des
Kaisers Friedrich der Dritte erschien um 9 Uhr die Kaiserin
mit dem Prinzen Joachim und Prinzessin Victoria Luise
im Mausoleum und legte einen Kranz von weißen Rosen
und Lilien am Sarkophage nieder.

Homburg v. d. Höhe, 16 . Juni . Der Kaiser
traf zum Besuche der Kaiserin Friedrich heute Vormittag
kurz nach 11 Uhr hier ein und fuhr in Begleitung des
Generaladjutanten, Generalleutnants von Scholl zum
Schlosse.

London , 16. Juni . Der Times wird aus Shanghai
berichtet , die deutsche Garnison werde zwei Bataillone stark
sein und unter dem Befehle des Oberstleutnants Grafen
v . Schlippenbach stehen.

Rio de Janeiro , 15. Juni . Nach dem Besuche
des brasilianischen Kreuzers Floriano in Kiel richtete der
deutsche Kaiser an den Präsidenten Campos Tolles ein
Telegramm, worin er seine Freude und Bewunderung
über den mustergültigen Zustand des Schiffes und der
Mannschaft ausdrückt . Als Zeichen der guten Beziehungen,
die beide Länder verbinden und die noch fester zu gestalten
sein Wunsch sei, habe er dem Kommandanten und den drei
ersten Offiziereneine Ordensauszeichnungverliehen . Tolles
dankte für den herzlichen Empfang des Schiffes und die
hohe Ehrung der Offiziere.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 1« Juni:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor . Kinderlehre.

Kindergottesdienst: Ausflug.
Amtswoche : Pastor Berlage.

Baptisten-Kapelle.
Sonntag den 16 . Juni:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11 — 12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 6 Uhr Gottesdienst. Prediger Gröber.

Wie kommt ei« solcher
Glanz in Meine Hütte,
fragtZSchiller in seiner „ Jungfrau von Orleans "

. H Hätte
der Dichter schonMeyersAmerica .n Putz -- C,re^am
gekannt , soMtteAr diesê

'
FrageMohl nicht gestellt , sondern

sofort vermutet, daß Mse'yers Ajm'eri can Putz-Cre asm im Haushalt Verwendung finde. ZDieses vor¬
zügliche ^Präparat Uebt bekanntlich allen Metallen in
kürzester Zeit und ohne große Mühe einen hohen halt¬baren Glanz . In Dosen L 10 Pfg., in Flaschen ä 15,30 und 50 Pfg . zu haben bei Anton Onken , Franz
Frerichs, Wilhelm Gerdes, Th.svan Lengen, J . H. Cassens,I . Alverichs.

Bevor Sie Ihren . Be-
darf .in 'SeiOenfloffetp

II, >I>c „ >>toiu .>>' >>,i .>m> . . I.orx » . IIo !,,>,^t,m -xr,i !ittI, !il,
. -l,.4rrr i^oflieterom . :

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Evangelisches Oberschnlkolleginm.
Eine mit dem Einkommen eines Haupt¬

lehrers verbundene Nebenlehrerstelle an
der Schule zu Bokel, Gem- Apen, ist zu
besetzen.

Diensteinkommen 1120 Mark inkl.
120 Mark für Landentschädigung, auch
Wohnungsentschädigung, an deren Stelle
vielleicht später Dienstwohnung tritt.

Bewerbungen sind bis zum 30 . Juni
d. I . einzureichen

Oldenburg , 1901 Juni 8 . Hansen.

Der Verkehr auf der AmtschaufseeHeid-
mühle-Hölle ist vom 10. d . Mts . an auf
etwa 4 Wochen erschwert.

Barkel , 6 . Juni 1901 . Plagge.

Grasverkanf.
Der diesjährige Grasschnitt an der

AmtschausseeJever- Sengwarden soll,
Donnerstag de« SV. Juni

nachm , 5 Uhr
bet Aßlings Wirtshause zu Moorhausen
beginnend, gegen Barzahlung verkauft
werden.

Sillenstede, den 14. Juni 1901.
I . H. Eilks.

Sielsache.
Das Reinigen der Tiefe im südlichen

Bezirk der vormal . Friederiken-Sielacht
soll Mittwoch den 19 . Juni abends 7 Uhr
in Bolentus Wirtshause zu Jever ver¬
dungen werden.

Gr . ß-Hauskreuz. 1901 Juni 14.
W. Christians , Sielgeschworener.

Die zweimalige Reinigung " es Jn-
hausersteler Binuenttefes werde ich

Donnerstag den SO. M.
nachmittags 0 Uhr

in Htllers Gasthause zu Jnhauserstel
öffentlich mindefifordeind ausverdingen.

Memershausen , den 14 . Juni 1901.
E. Lauts, Sielgeschw

Gemeinüesllchen.
Das Gras an den Fahr- und Fußwegen

hiesiger Gemeinde ist bet Vermeidung von
Brüche bis zum 20 . d Mts. zu mähen;
auch ist da, wo das Getreide die Passage
erschwert, dasselbe aufzuräumen.

Hohenkirchen, 1901 Juni 14.
Der Gem -Vorst.

Vertretung:
_ U. Iaussen.

Das Gras an den Fußwegen hiesiger
Gemeinde ist bis zum 24. Juni d . I.
zu mähen bei Vermeidung von Brüche.

Sillenstede, 14. Juni 1901.
I . H. Eilks.

Die öffentlichenFußpfade der Gemeinde
Sengwarden sind gegen den 24. Juni d . I.
zu mähen . Säumige werden unverzüglich
gebrücht w rden.

W . G . Albers, G -V.
Tidofeld , 14. Juni. _
Der diesjährige Graswuchs an den

hiesigen Gemeindechaufscen soll Sonn¬
abend den SS. d. M . nachm. S Uhr,
beim Oldorferbaum beginnend, zum zwei¬

maligen Mähen meistbietendauf Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Wilshausen - H. Groninger,
_ Gem . -Vorst.

Ktrchensache.

Neueste Formen
in wasserdichten

Lm n in in i -
Am Mittwoch u . Donnerstag den 19.

und 20. d . M. erbitte ich die für die
Pfarre fällige Milchlieferung (nach
Molkereipreis in Geld umgesetzt ).

Cleverns . I . Martens,
Pfarrk.-Rechnungsf.

Pririt -MmlmPWii.
In Auftrag habe ich

preiswert
zu verkaufen:

verschiedene schöne Privathäuser mit
hübschen Gärten und Stallungen,
sowie Geschäftshäuser, auch gute
Landstelleu und mehrere seit vielen
Jahren mitbestem Erfolge betriebene
Wirtschaften.

Weitere Auskunft erteile ich gerne
unentgeltlich.
Jever . M. Israel.
Wegen vorgerückten Alters wünsche ich

meine zu Schillig belegene

l
auf Mai 1902 anzutreten, zu verkaufen.
Bei dem Hause befindet sich ein großer
Obst - u. Gemüsegarten und ein Stück
Grünland. Weide für 2 Kühe und

Grodenparzellen können mit in Pacht
übergeben werden. ^ des Kaufpreises
können in dem Immobil stehen bleiben.
Käufer ersuche , mit mir zu unterhandeln.

Scknllig Cornelius E . Behrens.
Ich sucheanmleihen für sehr prompte

Z nszahler verschiedene Kapitalien
aus fast mündelsichere

Hypotheken zu 4 Prozent bezw 4^
und 5 Prozent.

Weitere Auskunft wird von mir gerne
unentgeltlich erteilt.
Jever . M . Israel.

Empfehle einenHeuwender zum täg¬
lichen Gebrauch.

Westruu, . H . Janßen, Schmiedemstr.
Eine Deerings -Mähmaschine gebe

zu äußerst billig m Preise ab D . O.

Möbcllager Fr. Popken,
Jever , am Markt,

empfiehlt
HolLr « n1e » n8i.

Muster stehen zu Diensten.

Jever.

Schwarze und farbige

Schuhwaren
empfiehlt in nur bester Ware
zu de» billigsten Preisen.

D. Duneka.
Kartoffeln , feinste Dabersche, in vor¬

züglicher Qualität soeben eingetroffen.
I . Alverichs.

W
im Preise von 18 , 20—36 Mk.

empfiehlt in größter Auswahl
La.ii MliliLLilil.
Einen Rest Butjadinger Grassamen,

100 Pfund 20 Mk. , sowie Rot- und
Weißkleesamen zu Einkaufspreis.

I . H . G. D ü s e r.
Feinste geräucherte Schinken empfiehlt

Düs er

1 Pfund 40 Pfg.
stillster goldgelber Laudmam-
Rauchlanaster. Wilh. Gerdes.

Zitronensaft . Wilh. Gerdes.
Feinste neue Castlebay Matjes-

Heringe, sowie neue Malta-
Kartoffeln. Wilh . Gerdes.

Emaillierte Geschirre
offeriere zu äußerst billigen Preisen.

Jever . S . Gröschler.
Karlakkeln und weiße , in hoch.
ZkUltvffkln,feiner Ware. Eilers.

^ goßer Auswahl , Pfund 12,Mst- 14 u . 16 Pfg. Eilers.
Million frische Molkerei- , Zentrifugen-ONlU-k , u Klumpenbutier . Eilers.

Die erwartete LadungKartoffeln ist
heute eingetroffen und sehr schön ausge¬
fallen . Ich gebe dieselben billigst auch
an Händler ab.

Mühlenstr J . F . Janßen.

Sturms ArMch fürs Reich.
Preis 60 Pfg

Jever. C. L Mettcker L Söhne
Buchhandlung.

Au verkaufen
eine junge frischmilche Kuh.

Fedderwarden . Heinr . Jacobs.

Glastresen,
2 Meter lang , ca . 3 Meter Glasfläche,
staunend billig zu verkaufen.

H. Meyer, Putzgeschäft.
Gesucht

auf gleich ein (noch schulpflichtiges)
Stundenmädchen. Von wem ? sagt die
Exped. d . Bl.

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger Schneidergeselle.

Hohenkirchen . O . R. Janßen.

M mMcüWMWmiMU
Preis 80 Psg.

Buch-. C. L. Mettcker L Söhne.

Kaisersaal Jever.
Zu Ehren des Marine -Vereins Wil¬

helmshaven Sonntag den 16 . Juni
-Z grösser MM . Z-
veranstaltet vom Marine -Verein Jever.
Es ladet freundlichst ein

Iluilvn,

lseidinühle.
Sonntag den 16. d . Mts.

großer Ball.
Es ladet freundlichst ein Decker.

S1. Juni

Teilnehmer angenehm. Anmeldungen
bis zum Mittwoch bei Fimmen.

Sillenstede, Juni 15.
Gesucht

per sofort für einen kleinen Haushalt ein
Mädchen von 14—16 Jahren, die kinder¬
lieb ist

Wilhelmshaven , Viktoriastr . 79.
._ Frau B. Scharf.

Junges Mädchen zur Erlernung der
Küche gesucht.

Wittmund . Hotel zur Finkenburg.
Suche auf fofo t einen I»« ki -Iing,

welcher bei seinen Eltern in Kost sein kann.
G . Hallerstede, Wagenlackierer.

Jever, an der Schlachte.

Geburts-Anzeigen.
Statt Ansagens.

Die Geburt eines leider toten Knaben
zeigen an

M. Grahlmann u . Frau
geb . Göcken.

Carolinensiel , 13. Juni 1901.
Die Geburt eines Mädchens zeigen an

H . Hovemann und Frau
geb . Gerriets.

Bohnenburg , 190 t Juni 14
Todes-Anzeige.

Statt besonderer Ansage.?
Heute hat der liebe Gott unfern kleinen

Sohn und Bruder
Johann Mrenrts

im zarten Alter von sechs Wochen zu sich
genommen.

Die trauernden Eltern:
A. B. Drantmann und Frau

nebst Großeltern.
Tettens , den 15 . Juni 1901.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise innigster Teil¬

nahme bei dem uns betroffenen schweren
Verluste gestatten wir uns auf diesem
Wege unfern herzlichsten Dank auszudrücken.St . Joostergroden . Familie Hinrichs.

Allen, die meiner lieben Tochter und
unserer Schwester das Geleit zur letzten
Ruhestätte gaben, sagen wir unfern innig¬
sten Dank.

Feldhausen . Joh . Hinr . Janßen.
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g unter Preis.

lt
Auslage von

in Längen von 1 bisM Mir., zu und
unter Einkaufspreisen.

Waschseide
in Resten , für Blusen, enorm billig.

Remseid. Foulards
für Musen und Costurnes,

so lange der Vorrat reicht,
Meter VS Pfg.

^ .NvllÄvKvIM.
Halte mein reichhaltiges Lager in

Möbel«
für einfachen und bessern Haushalt zu
billigen Preisen bestens empfohlen.

poplesn,
Jever, am Markt , neben d . schw. Adler.

^ MthM Hem.
Dienstag den 18 . Juni (Johanni -Markt)

xrvWvr La ! I.

IM « .
! Winlölhn . 8-sGGk«.

HakWer. äOchl. mckmeisk,
WWiiAr . ÄllMer u ..

Zkiwlj , WeUlich,
Ä»sl«Nk!I.

— —— — — —l

Das von meinem sei. Mann geführte UM

Manufaktur - und
Modewaren -Geslhäft

werdein unveränderter Weise weiter sortsühren und bitte
meine verehrten Kunden und Gönner um ihren Besuch.
Wcwnil !« NoopwkMll Lodll V « e.
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M Llvktriseds llLNStolsseLMo . ^8
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nc-ntnkts ste . Ustsrt und instnIUsrt
L. V. llurksn.

kreisUstü vud ^ i.LeirickZa , LkiLLSL xratirj.

sind eingetroffen.

L . b '
. 0 . vuäW.

Jeldsensen,
Wallsensen,

Sichte«,
von Ludw. Denckers Erbe , älteste
Sulinger Sensen-Fabrik, empfehle
ich zu billigst gestellten Preisen.

3 Sr » u »vr.
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"
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llaisersLal Vever.
Dienstag den 18. Juni

(Johanni-Markt)
großer DM.
er Unterzeichnete Verein sagt hier¬

mit allen Einwohnern des Ortes
Sengwarden , welche zum Sänger¬
feste dazu beigetrageu haben, den

Ort festlich zu schmücken, herzlichen Dank.
Verein Orpheus.

Orpvvus.
TiijkÄM m 21. W.

D . V.
MMorgen (Sonntag ) sowiefolgende
Tage

Erdbeertorte
Mit Schlagsahne,

sowie Stachelbeertörtchen.
Bahnhosstrafie.

Z .K .Mer .AilMlkiuis.
Mtt> , PkjU- mi> BettiMHk

in allen Breiten.
EtkMen , MnsiGilktk«.
Belütlke». UMbemckai.

«idckcck». « teile«.

Tnrncr-Feneruiehr.
Wonlsg 17. Juni

gemeinschaftliche nasse Probe m !t der
städtischen Feuerwehr . Antreten beim
Standorte der Maschinen nachm . 5V« Uhr.

Der Vorstand.

7
" " "

Ml.
Sonntag den 16 Juni

großer Voll.
Anfang 4 Uhr. Musik von der Kapelle

der kaiserl. 2 . Matrosen-Diviston.
Es ladet freundlichst ein

Ad. Clusmann.

Kötels . slljivWnDltl
Jever.

Sonntag den 16 . Juni 1901

großer Doll.
Gesucht

zum 1 . Novbr> d - I . ein Dienstmädchen.
Frau Therese Fimmen.

Jever, St . Annenstr . _

gsnnvgrsm
für lsvsr unä Ivvsrlsnll.

Die Beiträge find spätestens bis
Dienst , g den 18. Juni an den
Kasfierer Herrn Ludw . Minsseu zu
entrichten.

Der Vorstand.

Schützenfest
zu Jever.

Zur öffentlichenVerpachtung der Vuden-
plätze zum diesjährigen Schützenfeste (vom
24. bis 28. Juli) wird Termin aus

MittwoH den 19. d . Mts.
nachmittags 4 Uhr

an Ort und Stelle angesetzt und werden
Pachtliebhaber dazu eingeladen.

Bemerkt wird noch, daß d ' e Plätze für
die Karussells und Schanke? , sowie für
die Tanzbuden bereits vergeben sind.

Jever, 1901 Juni 7.
Die Kommis sion des Schützenverems.

Mtirme -Verem
Jever und Umgegend.

Der Ausflug des Wilhelmshavener
Marinevereins ist der ungünstigen Wit¬
terung halber bis . auf weiteres verschoben.

Der Vorstand.
Frisch gebundene starke Docken stets

vorrätig.
Hookstel. I Tiarks.

Klub derLandwirte.
Mittwoch den IS. Juni

Rusßlug
nachdem Schützenhose . Zusammen¬
treffen dort um 3 Uhr.

De« Vorstand.

Schützenhos.
Morgen Sonntag

gi - ossvi - UsII.
H . Küpken.

Das Sommerfestdes Wil-
helmshavener Marine -Vereins

ist auf Sonntag den3V. Juni verlegt.
D. O.

Annahme von Annoncen für die jeweilige
Tagesnummer bis 10 Uhr vormittags . Später
— bis längstens 12 Uhr — können nur noch
dringendekleineAnnoncen angenommen werden.

Exped . des Jrv . Wocheublatts.

Z .K .KM .SitMlkMf.
BmMMaW , .

Mime,
BMeii , L«M . FImleZW

Leim. Wime». HeÄMA
zu bedeutend ermäßigten Preisen . 8

Kernsprecher Rr . 4. 8n ««t»»rtlicher Redakteur; rmau ^ i» Jever . HimM ei » zweites Blatt und eine Beilage.
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139. Sonntag de» 16 . Jnni 1901 . 111. Jahrgang.
Zweites Blatt.

Landw. Ausstellung in Halle.
Ueber die Erfolge der Oldenburger auf der Aus¬

stellung lasten wir folgende Ergänzungen zu unfern bis.
herigen Nachrichten folgen.

Einer sehr stark n Konkurrenz hatte wie stets der
Jeverländische Herdbuch - Verein zu begegnen.
In den Klaffen 67 — 76, in denen die Jeverländer gegen
die Ostfriesen und Ost - und Wcstpreußen zu konkurrieren
hatten , waren nicht weniger als 351 Tiere ( 114 Bullen
und 237 Kühe und Quenen ) angemeldct . Ausgestellt hat
der Jeoerländische Herdbuch- Verein 16 Tiere . Hierauf
sind entfallen 2 Siegerpreise *) , 3 1 . Preisk , ein 2 . Preis,
ein 3 . Preis und 2 Anerkennungen . Die Namen der
Besitzer und der prämii "rten Tiere sind folgende : die
beiden Siegerpreise erhielten 1 A . Focken-Jmmerwarfen
für den Bullen Faust (dieser Bulle ist verkauft für
2300 Ml ) , 2 . E. Daun- Wiarderbufch für Kuh Flora II.
Vorstehende beiden Besitzer erhielten für die genannten
Tiere auch je einen 1 . Preis , außerdem wurde Hinrich
Müller-Neuender -Altengroden für eine 14/g Jahre alte
Färse , Katl .- Nr. 675 , der 1 . Preis zuerkannt ; desgleichen
erhielt H . Müller- Harmburg für seine unter Katl .-Nr. 677
ausgestellte , 1 Jahr 4 Monat alte Färse einen 2. Preis.
H . Müller-Neuender -Altengroden erhielt ferner für den
Bullen Eminenz einen 3 . Preis . Anerkennungen entfielen
auf die Kuh Ernestine II des H . Müller-Neuender -Alten-
gröden und auf die Kuh Eveline II des Joh. Backhaus-
Sanderostergrode ».

DerWesermarsch - Herdbuch - Verein erhielt
auf 18 ausgestellte Tiere 1 Siegerpreis, 4 erste, 2 zweite,
7 dritte Preise . Die Namen rc. der Besitzer der prä¬
miierten Tiere sind folgende:

» . Bullen r H . Hergens -Ranzenbüttel , Bulle Gaugraf,
I . Preis ; B. Cornelßen -Phiesewarden für Bullen Zar III
3 . Preis;

d . Kühe : E. F. Cornelius -Mürrwarden für Kuh
Juliane IIs , 1 . Preis und Siegerpreis ; Wilh . Becker-
Tongern für Kuh Hadana II , 1 . Preis ; Ant . Fuhrk n-
Schweiburg für Kuh Scholastica Hai, 2 . Preis . 3 . Preise
erhielten : I . Tantzen -Esensh.-Groden für Kuh Karline Ila
Heino Koopmann - Bettingbühren für Kuh Fareska II,
E. Janßen -Jffens für Kuh Kibalin , E. Bruns-Potenburg
für Kuh Kandy;

o . Quenen : B . Meiners -Oberhammelwarden 1 . Preis
für Quene Loni iVä , H . Vogelsang -Schweiburg 3 . Preis
für Quene Labonia ; G. Töllner-Havendorfersande für
Quene Rachel III.

In Sammlung wird die Kollektion des Wess . marsch-
Herdbuch Vereins erst am morgenden Tage gerichtet
werden . Die Erfolge des Herdbuch-Vereins können dem¬
nach, da auf 18 ausgestellte Tiere bis jetzt 14 Preise
entfallen sind, als recht erfreulich bezeichnet werden.
Nicht minder erfreulich sind die Erfolge , welche die beiden
PrivatausstellerB . Achgelis -Hafendorfersande und A . Eggen-
Stiedtenkron , zu verzeichnen haben. Elfterer (B . Achgelis)
erhielt auf die Kühe Kapena und Kolonia II, sowie auf
die Quene Dira Illd je einen 1 . Preis , ferner für den
Bullen Ratbod III den 2 . Preis und für die Kuh Dira III
einen 3 . Preis zuerkannt, ferner erhielt Herr Achgelis
noch in der Familienklasie den 1 . Preis . Herr A Eggen-
Sttedtenkron erhielt für seinen ausgestellten Bullen, ab-
stammrnd von Helmerich II, den 1 . und den Siegerpreis.
Eggens Bulle soll soeben an L . Wulff-Posen für 2500 Mk.
verkauft sein. Hier anschließend wird noch berichtet, daß
Herr Ed . Lübben -Sürwürdcn auf 7 ausgestellte Shorthorn-
Tiere (2 Bullen und 5 Kühe und Quenen ) 3 erste Preise
und einen dritten Preis erhielt.

Auf Schafe erhielten die Oldenburger Aussteller
H . MemerS -Wartfeld einen 1 . , einen 2 . und zwei 3 . Preise,
ferner G. Töllner-Hafendorfersande einen 3 . Preis.

») Den Siegerpreis erhält stets dasjen 'ge Tier , welches in der
betr. Gruppe von sämtlich prämiierten Tieren als das beste befunden
wird . Um den Siegerpreis konkurrieren in den meisten Fällen stets
verschiedene Länder bezw . Provinzen mit ihren Schlägen.

Auf die ausgestelltenSchweine erhielten H . Hergens-
Ranzenbüttel für 1 Eber 2 . Preis , dieser Eber soll für
525 Mk. verkauft sein. Ferner derselbe eine Anerkennung
für eine tragende Sau . — Die Butjadinger Schweinezucht-
Genoffenschaft erhielt einen 4 . Preis auf Eber und desgl.
2 . Preis in der Klaffe Säue unter 1 Jahr alt, ferner 2
Anerkennungen für jüngere Eber , desgl. 4. Preis für
jüngere Säue und 2 Anerkennungen auf ältere Säue.
In Sammlung erhielt die Genossenschaft den 3 . Preis.
Die Namen der Aussteller dieser Genossenschaft sind fol¬
gende : Ludw . Bruns- Potenburg mit 6 Nummern , P
Cornelius -Seeverns eine Nummer , W . Spieker -Strandhof
2 Nummern.

Daun - Wiarderbufch erhielt im Vierspänner - und Zwei¬
spännerfahren je einen Preis , im Einspännerfahren An¬
erkennung. _

Gerichts -Zeitung.
In der Kreyschen Mordsache wurde Dienstag

vorm Schwurgericht Verden wi - derum gegen den Arbeiter,
eigentlich Maler oder Anstreicher Hermann Brandes aus
Braunschrmig . wegen Totschlages , begangen an dem 16-
jährigen Arbeiter Jansen Krey aus Bant und anderer
Delikte verhandelt . Angeklagter wurde am 28 . Februar cr.
von dem Schwurgerichte dieses Totschlages und mehrerer
Sitllichkeitsverbrechen schuldig gesprochen und zu 10 Jahren
Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche Dauer verurteilt.
Er legte hiergegen bezügl . des Totschlages Revision ein.
Das Reichsgericht hat der Revision stattgegeben und die
Sache zur abermaligen Entscheidung an das Schwurgericht
zurückverwiesen. Brandes hatte in der letzten Verhandlung
Anträge auf Vernehmung weiterer Zeugen gestellt , ohne
deren Namen rc. angeben zu können. Diesen Anträgen
war nur zum teil stattgegeben , im übrigen aber die Anklage
abgelehnt , weil dis Gericht nach dem Verhalten des An¬
geklagten in der Verhandlung , in welcher er allen ihn be¬
last nden eidlichen Zeugenaussagen gegenüber einfach er¬
klärte: „ Das sind Lügen , nur aus Rache ersonnen ! " die
Ueberzeugung gewann , daß die Anträge des Brandes
lediglich den Zweck hatten , die Sache zu verschleppen.
Zur heutigen Verhandlung , welche wiederum unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit geführt wird, sind etwa 50 Zeugen
g laden. Nach Vernehmung von 43 Zeugen wird gegen
8 Uhr die Verhandlung abgebrochen. Die That, deren
der Angeklagte beschuldigt wird , ist in der Feldmark Geeste¬
münde verübt . Beim Schluß der Verhandlung wurde der
Angeklagte ohnmächtig , erholte sich jedoch wieder und schrie
zähneknirschend: „ Ich habe kein Blut vergossen ! " Mittwoch
sollte die Verhandlung fortgesetzt werden ; doch starb
Brandes , der in seiner Zelle von einem Krankenwärter be¬
wacht wurde, die Nacht vorher an einem Herzschlag . Er
hat kein Geständnis abgelegt . Das Verfahren in der An¬
klagesache wurde natürlich eingestellt.

Vermischtes.
* Paris , 14. Juni. In einer Patronenfabrik in

Jssy , in der Umgegend von Paris , fand heute Vormittag
eine heftige Explosion statt. In dem Augenblick , als die
Arbeiter gerade die Fabrik verlassen wollten, um zu
krühstücken , stürzte ein 10 Meter breites und 25 Mcter
tiefes Gebäude der Fabrik ein . Sofort wurde mit den
Rettungsarbeiten begonnen . Aus den Trümmern wurden
15 Tote und 18 mehr oder weniger schwer Verwundete
hervorgezogen . Die meisten Opfer sind Frauen.

* Daß die Chinesen „ gerissene" Geschäftsleute sind,
das haben, wie der Konfektionär mitteilt , Damen der
Berliner Gesellschaft zu ihrem Leidwesen erfahren . Sie
hatten einige Offiziere der China - Expedition ersucht, ihnen
doch recht schönes Pelzwerk , das in China sehr billig sein
soll , zuzusenden. Die Herren beeilten sich , diesem Wunsche
nachzukommen, und kauften das schönste Pelzwerk , dessen
sie habhaft werden konnten. Ein Teil der kostbaren
Sendung ist bei dem Brande des Sommerpalastcs in
Peking mitverbrannt , der andere Teil ist vor kurzem in
Berlin eingetroffen . Es waren prachtvolle , keineswegs
billige Fuchsboas, die sich , als man sie näher prüfte, als
— gefärbte Kaninchenfelle herausstellten.

der
Filiale der Oldenburger Bank

Jever, den 14. Juni 1901.

7,
* 37, Oldenburg , konjol. Staatsaut . , ganz) . Coupons
*37 , neue do. do . halbj . Coupons
*3 Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . . .
*4 Oldenb . staatl . Bodenkredit - Anstalt - Schuld¬

verschreibungen, unkündbar bis 1906 . . .
*4 abgestempelte do. . .
*4 Oldenbg - Stadt-Anleihe , unkündbar bis 1907
*3 Oldenburg . Prämien -Anleihe (40 Thlr .-Loose)
*4 Oldenburger Communal -Anleihen . . . .
* 3 '/, do. do . . . . .
*37- Deutsche Reichsanleihe , konv., unkündb. b . 1905
*3 - , do . do.
*3 do . do. .
* 37- Preußische konsol. Staatsanl . , kv. , unkb. b. 1905
*3", do. .
* 3 do. .
*4 Bayer. Eisenb.-Anl. v . 1901, unkündb. b . 1906
*4 Badische Staatsanleihe von 1901, unkündbar

und unverlosbar bis 1909 .
*37 - Hessische Staatsanleihe.
*37 - Bremische Staatsanleihe von 1899 . . . .
*4 Hamburg . Staatsanl . v. 1900, unk. b . 1909
4 Wests. Provinzial -Bnl. Ser 3 , unk. b . 1909
4 Hannov Landeskredit-Obl-, unkündb. b . 1906
4 Tcltower Kreis -Anleihe von i960 , unkündbar

und unverlosbar bis 1915.
*4 Eutin- Lübecker Eisenbahn -Vrior .-Obligationen
4 Brandenburger Stadt-Anleihe.
4 Hamburger HhPotheken-Bank-Pfandbriese . .
4 do. unkündbar bis 1905
4 Mitteld . Bodenkredit-Anst -Psdbr . , unk. b . 1909
4 Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 3) . .
4 Preutz . Bodenkredit - Aktien - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 . . .
4 do ., Serie 18, unkündbar bis 1910 . . . .
4 alte Italienische Rente (kleine Stücke) . . .
4 OesterreichischeGoldrente.
4 do. (kleine Stücke) . .
4 Ungarische Goldrente (Stücke zu 2025,— Mk .)
4 do. (Stücke zu 1012.50 Mk .)
4 Rjäsan - Urals ! gar . Eisenb .-Prior. von 1898,

unkündbar bis 1909 . . .
4 Wladikawkas gar . Eisenbahn -Prior, von 1898,

unkündbar bis 1909 .
Kurze Wechsel aus Amsterdam . 100 fl. L Mk.

do . auf London . . 1 Lstr. ä „
do. aus Paris . . . 100 Fr. ä
do. auf Newyork . . 1 Doll, ä „

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll. L „
Holländische Noten . . . . . 10 st. L „

in Jever.
Einkauf Verkauf

0/ 0// a /o
95.50 96.50
95.50 96.50
85.— 86.—

100.75 —.—
100.50 — .—
100.50 —.—
129.70 130.50
100.50 —.— i .
94 — 95.—
98 .20 99.75
99 .40 99.95
87.95 88.50
98.90 99.45
99 .45 100.— '!

'
v

87 .95 88.50
103.20 103.75

103.40 103.90
95 .60 96.15
95.20 95.95

103.40 103.95
101.50 101.80
10t .35 101 .65

101.70 102.25
100.50 —.— )

'
100.95 101 .50

97 .70 98.25 1

98.70 99 .—
98 .70 99.—
98 .30 98 .60

97 .70 98.25
>7

98 .70 99.—
96.30 96.85

100.— 100.75
100 .80 100.85

98 .80 99.5k '0
99 .10 99.65

97 .90 98.45
'

98 .- 98.75
168.85 169.65
20.36 20.46
80.70 81. 10
4. 14 4 . 19
4.14 4.19

16.87 16.97
Die mit einem * bezeichnet«» Anlagewerte sind in Oldenburg

mündelsicher.
An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger Bank-

Aktien 109. 20 7, Geld . Diskont der Reichsbank 4 »/, . Lombard-
Zinsfuß der Reichsbank 5 "/»-

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch mit >
ganzjähriger Kündigung einen festen Zinssatz von37, l>- oder I
auf Wunsch des Einlegers 7- 7» unter dem jeweiligen Diskontder
Reichsbank , mindestens3 7, und höchstens 4 7, x . s. ; mit halb- ,
jähriger Kündigung einen festen Zinssatz von3 7, x . a . oder auf
Wunsch des Einlegers 7-7o unter dem jeweiligen Diskont der Reichs¬
bank, mindestens 27- 7- und höchstens 4 °/o a . ; mit vierteljähriger
Kündigung 27,7« l>> u . ; mit kurzerKündigung und auf Check -Konto
2 7- l>. u. auf feste Termine nach Uebereinkunft, je nach derHöhe
des Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.

Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden augen¬
blicklich mit 37, 7. verzinst.

Wedor «1

rwtt-iu-!Ä. Nlrü_

M6WzLLAsDWi.K -U. i»
1»iprizsr»t>M«» tS.



PriM-Bemrmtmachimgen.
Das zur Zeit von Frau Gerriets und

Frau Emken bewohnte, hierorts an an¬
genehmer Lage befindliche

Immobil,
groß 17 Ar 98 Qum -, soll zum 1 . Mai
1902 — eventl . 1903 — verkauft werden.
Refiektantenwollenstchinnerhalb 14 Tagen
gefl . bei mir einfinden.

Sillenstede , 1901 Juni 12.
Albers, Aukt.

Was-Mns.
Zetel. S . de Taube zu Neustadt¬

gödens läßt
Freitag den 21. Juni

nachm. 5 Uhr

M, 15 Wn
gut besetztes Mähgras von alten
besten Fettweiden , im Ellenser¬
dammergroden und bei Blauhand

belegen,
an Ort und Stelle bei paffenden Ab¬
teilungen öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufiiebhaber wollen sich nachm . 4 Uhr
in Rusts Gasthause zu Ellenserdamm ver¬
sammeln, wo sich Fahrgelegenheit bietet.
_ W. Ahlhorn, Aukt.

Montag den 24 . Jnni
nachmittags 5 Uhr ans.

sollenin der Nähe der Stadt auf
-em früheren Kronland in der Wiedel

n .M 11eil
ausgezeichnet

geratene
Neulandö-

Mehde,
bestehend hauptsächlich aus

Rotklee u.Raygras,
öffentlich meistbietend auf geraume Zah¬
lungsfrist verkauft werden.

Die betr. Stücke liegen tells unmittel¬
bar am Hookstief, tells in nächster Nähe
desselben.

KaufliebhaberIwollen sich an Ort und
Stelle versammeln.

Jever, 12. Jnni 1901.
Aukt. H. A. Meyer.

Eine schöne geräumige Wohnung an
guter angenehmer Lage im Mittelpunkte
der Stadt habe ich auf sofort oder später
zu vermieten.

Die Wohnung enthält 3 Stuben , 2
Kammern, Küche , Waschküche u . s. w .,
auch befindet sich beim Hause ein kleiner
Garten.

Jever, 1901 Juni 14-
A. Ttemens.

Guilvln,
als Figuren- und Faden - Nudeln Pfd.
30 Pfg., iL. Hausmacher Eier -Nudeln,
Paket 22 Pfg ., Maccaroni , Pfd. 45 Pfg.,
Maccaroni -Hörnchen, Pfd. 40 Pfg.I . H . Caffens.

Zum öffentlichenVerkaufe des demHerrn
R . Rieniets zu Clevernser-Sietwendung
gehörenden das . belegenen

zur Größe von ca . 56 Matten wird
zweiter undletzter Termin angesetzt auf

Montag den 24 Juni d. I.
nachmittags 4 Uhr

zu Jever in Janßens Gasthof zur Wage.
Kaufliebhaber werden eingeladen mit

dem Bemerken, daß ans ein hinreichendes
Höchstgebot der Zuschlag sofort erfolgt,
weitere Verkaufstermine nicht abgehalten
werden und jede gewünschte Auskunft
gerne kostenfrei von mir erteilt wird.

Hohenkirchen . I . F. Detmers,
Auktionator.

Gm Kmls mit Garten
an guter, freundlicher Lage der Stadt
habe ich zum Antritte auf November d . I
oder Mai k . I . zu verkaufen.

Das Haus ist fast neu und befindet sich
in vorzüglichem Zustande . Dasselbe ent¬
hält separate Unter- und Oberwohnungen
mit im ganze « 5 Stuben, 6 Kammern,
2 Küchen , 2 Waschküchen und sonstigem
Zubehör und hat einen Mietwert von
etwa 700 Mk. Der günstigenLage wegen
eignet dasselbe sich für jeden Geschäfts¬
mann , würde aber auch eine angenehme
und freundliche Wohnung für einen Pro¬
prietär sein.

Die Kaufgeldsforderung beträgt 12 000
Mark und die zu leistende Anzahlung
etwa 2000 Mk.

Kaufliebhaber wollen sich mit mir in
Verbindung setzen.

Jever, 190 ! Juni 14
A . Tiemens.

- - - - - ——

General - Vertretung:
^ok8 . üolse , Srsmoll, Wachtstr.

Erhältlich bei:
I . Alverichs , Kolonialwaren,
I . H. Bruns, „
Etters H Werken, „
Wtth. Werkes,

32.

Vas bvrvkdrissts klwilstlsraillsl
ibssouäsrs rur VsrseLönsrllvx äss rsillts ) ,

LUZIsiod sin vislksok verveiiäbg -i'ss
RsiniAunAsmillsI iin Hs.usNs.lt.

KSUS.US LMsituvx in ZLäsill VkitvL.
Nur eokt iu roten Ourtons 2 » >0 , 20 u. S0 Utz.

8xsois .IitLt äsr ^ irms -ttsinr . ItlLLk , Ulm 8 . ll

sslüfi -Ltaofer Aitt
in Tuben und Gläsern, mehrfach mit
Gold - und Silbermedaillen prämiiert , un¬
übertroffen zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände, bet : Etters ck Gerken , Drogen¬
handlung , Jever; E . Gödecke , Apotheker
Hootsiel ; Aug . Albers, Hohenkirchen.

Billigste Bezugsquellefür
ksürrLüer,

Katalogegratis u . franko.
L « «., Moers.

Recht norteilhast
ist ein Abonnement auf das „Berliner Tageblatt" mit seinen

6 ^srtvollsii2sitsckMsii
Sllem Montag:
süsm Mtwovk:
süom vonnsrstsg:
süsm frsitag:
öüsm 8onnabsnli:
srlsm 8onntag:

welche kostenfrei und zwar an
Zeitgeist wissenschaftliche und feuilletonistischeZeitschrift
Technische Rundschau illustr. polytechn. FachzeitschriftDer Weltspiegel illustrierte Halb -WochenschriftUl-lt farbig illustriertes , saiyrisch -politisches Witzblatt
ttausttofKartsnillustr . Wochenschr . f . Gait .- u . Hauswirtsch.Der Weltspiegel illustrierte Halb - Wochsnschrift

jeder Abonnent des

Berliner Tageblatt
und Handelszeitnng

erhält . Dasselbe erscheint täglich 2 mal, auch Montags , in einer Morgen-
und Abendausgabe, im Ganzen 13 mal wöchentlich . Abonnementspreis
für alle V Blätter zusammen bet allen Postanstalten des deutschen Reiches5 Mk. 75 Pfg . für das Vierteljahr, 1 Mk. S2 Pfg . für den Monat.

Im Romanfeuilleton erscheint im Laufe des 3 . Quartals:

„Der arme Kerl", Koma» «» Ulrieli krank
E ue tüchtige , ernste Arbeit , die von scharfer Beobachtung, feinfühliger Kenntnis

der Frauenseele und großer schriftstellerischer Begabung zeugt.
tllnnonvon slvls von gnosson läkinlrung

KeZMvärtix e». 73000 Lbouueutsu!
D »r beste, billigste und gesundeste Zusatz zum Kaffee ist

perl Paket 20 Pfg.,
sMe Illalr- llLtteo, 1 Pst. H Pst. , 1 PM H Pst.
Tie erste jcverlllildischeKaffccbrcimereiJ.H .Caffcns.

VII «- Xiiliinit 1 « I
erhalten sich mittelst

Wecks Frischhalter
eingemacht, hochfein , natürlich frisch im Geschmack und sind durch die

Sterilisation vor jedemVerderben geschützt
In Ir v i u « ui H » u 8 Ii » 11

sollte „WeckS Frischhalter" fehlen.
Beschreibungen, Preislisten rc . versendet

die Versandstelle für Rordwestdeutschland:
Gl . I-. Kozro^sdsvk , Oldenburg.

> T ovknilruni Wlor-nlisr -g ! . MM . 8
VŜ> ...n. LALL--.-

MHglRmschLAckÄttme.
MM I« MI kmis I . AON ini»
Höchster Gewinn ev . LObÜVO M.

Die Lose kosten für alle 6 Klassen:
Ganze 141 Mk., Halbe 72 Mk., Viertel 3« Mk., Achtel 18 Mk.

Sie 2Ledim§ dv§m»1 am 15. ^uli 1SV1.
Originallose hiezu empfehle zum amtlichen Preise von

Ganze Halbe Viertel Achtel
24 Mk. 12 Mk. « Mk. 3 Mk.

Bestellungen, welche baldigst erbitte, geschehen am besten auf dem Ab¬
schnitte der Postanweisung , l

Koulante und diskrete Bedienung.
Gi. I»»» I»«-i1 Mur . , Braimschweig.

Aeltestekonzessionierte Lotterie -Kollekte, gegründet17V3.



Der Vormund der minderjährigen Kinder
des weil . Landwirts Hinrich Behrens
Wessels zu Moorhausen , GemeindeSillen¬
stede , läßt

Freitag den 21. Juni 1901
nachmittags 5 Uhr

auf den Ländereien
'
zu Moorhausen und

bet Sillenstede öffentlich auf geraume
Zahlungsfristversteigern:

r Me«
mit Klee durchwachsene
MeulliM -Mehde
W in paffenden Abteilungen.

Käufer werden eingeladen unter dem
Bemerken, sich bei der von R , Rieniets
zu Moorhausen bewohnten Behausung
einfinden zu wollen.

Sillenstede, 1901 Juni 15.
Alliers,

Auktionator.

Landguts-
Verpachtung.

Das zur Großherzoglichen Hausstiftung
gehörige

«. snilgul

in der Gemeinde Waddewarden , groß39 llg.
80 s. 70 gm , darunter ca . 18 lla stän¬
diges Grünland mit 7,70 Im ständigen
Weiden und ca . 20,3 l Im ständiges Pflug¬
land mit Rotkleeschlag, soll auf l2 Jahre,
vom 1 . Mai 1902 bis dahin 1914, öffent¬
lich meistbietend verpachtet werden.

Verpachtungstermin wird angesetzt auf
Mittwoch den 26. Juni d. I.

vormittags M/z Uhr
in Horchs Restaurant zu Jever, wozu ich
Pachtliebhaber einlade.

Die Pachtbedingungen sowie eine Karte
von demLandgute sind in meinem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht öffentlich ausgelegt.

Jever. M. U. Minffcn.
Wünsche mein zu Pakens beiegenes, zu

zwei Wohnungen eingerichtetes
Haus

mit groß. Garten
und ein Matt bestes Weideland

zum Antritt auf nächsten Mai zu ver¬
kaufen. Käufer wollen sich mit mir in
Verbindung setzen.

Pakens , 16 . Juni 1901.
Remmer Janßen.

Kabt Acht!
Die wirksamste med . Seife gegen alle
Hautunreinigkeiten u . Hautausschläge, wie:
Mitesser, Finnen , Blütchen, Röte des
Gesichts. Pusteln , Gesichtspickel rc . ist

KMl-AttrsWstl -Stife
v. Bergmann L Co. , Radebeul-Dresden,:

Schutzmarke Steckenpferd,
ä St . 50 Pfg. in derLöwenapotheke.

Zr u 11 « i» ,

Mause und andere Nagetiere vertilgt
schnell und sicher ssrvybvrga (Delitzsch)

Deliois-Kattenliuviiön,
Menschen , Haustieren und Geflügel un¬
schädlich . Man verlange stetsFreybergs
Delieia - Ratteukuchen . Vorrätig in
Dos. zu 0,50 und 1,00 Mk. Ln den
^ _ Apotheke ».^

Kann noch ein Füllen in sehr gute
Weide annehmen.

Tettens. I . Ortgies.

Herrenwäsche,
als : Oberhemden, Nachthemden, Servitenrs,

Chemisetts, Kragen «nd Manschetten,

Damenwäsche,
als : Taghemden, Nachthemden, Nachtjacken,

Beinkleider, Friefierkragen,
PiipiÄ'öcke und gestickte Röcke,

LimLvr - mrä Vabv -VLisedv
halte stets im neuesten Schnitt und in großer Auswahl vorrätig.

^ Ulsoä
. llarms.

aus <Zsr k'sLriL , von
MV L LvllLtt lHk >ri6 - k>l^ 6M7L.

XLnIgl . 83eks . u . Königl. » NumNn . NoNiekei 'Sntsn.

^1/ tt/kks/'se/isÄs/r.
Im OtzbiLuok Nusssrsl vorlkeMlskt.

Diese Ds .lli1sl8rllg .r ^ s «R^^H^ ^ WW trLZt leäss Ltüok.

Vorrätig in Ikvor bei Lnrl kttona , 8vb!v888ir ., ^närvL8 fliir.
Man kütvoivk vo^blaokatimungon, rvvlvliv mit äknlivlivn lltNcvttvn,

in älinlivlisn Vvnpavkungvn unck grösotvntvilo auett untsr Nonsslbon8v-
nsnnungen angvbotön rvvrtisn , unck sorttsrv bsim Kauf suseii' Nviiiiok

v «l»1v i^Lsottö von ölszs L üälivb.
ll»-. ms» . o„ „ ««,»«.

83N3ropium Illusllügvl
d-t Osll. drSok. s

Kos. V»»»sriisUv «rk»t>r«u , Soim« -, a »u ». ciodt , »»v
-vmised -irlsov » LLS«, VILtevr«» , kr»qp. »«t«»L

linr äie Lsrks „?Ieürwg"
Ziebl 6Isväbr tür äis rrvssrss

stauolm -Ioilsttö-Oroam-I^Moliu.
Ug-N v6r1s.iiA6 nur

^ „?Lei1rm§" Lallolm-Vream
^ s(?^r nr- cnKnä V6186 UaoIi8.IiiQ2NA6ii Lurilolr.

LWolLn -rrbrik Usrlilükenlelüe.

Gutes
10 Pfd i Mk.

Bestes Weizenmehl
24 Pfd. 3 Mk.,

empfiehlt I . H. Cossens.
Zu verkaufe«

2 fette Stiere.
Popphuse . Lucas Janßen.
8 bis 10 Fuder guten Stalldüngerhat

zu verkaufen
Schaar . D . Grahlmann.

Znm Anf-olstern^
von alten,Sofasund Matratzen, Tapezieren
von Zimmern , Ausschlagen von Wagen
in und außer dem Hause, unter Garantie
guter Arbeit, empfiehlt sich

Jever, Wangerstr._ Wachtel.

BesteFeuerzunder,
i Packet 8 Pfg-, 3 Packete 20 Pfg,

empfiehltI . H . Casseus.
Docken und Bockhaide stets vorrätig

Grafschaft . R . Janßen.

MDie den Fidetkommiserben des Herrn
Kommisstonsrats Heinemeyer gehörige»,in und bei Jever belegenen

als:
L. 12 und 3 Matten am Hooksties,

3 Matten am Kröpelwege, 2 Matten
am Moorwarferttef und 3 Grasen-
im Ochsenhamm, alles altes
Weideland,

b . ii Gärten , auf der Südergast , an
der Ziegenreihe und beim Tivoli
belegen, größtenteils zuBauplätzengeeignet,

o. 2 große Dreeschen , beim Bahnhofe
und beim Tivoli belegen, Gemüse-
land , ebenfalls zu Bauplätzenge¬
eignet;

ferner 7 Erbheuern zu 72 Mk. 66 Pfg.
jährlich und einige Ktrchensitze und
Begräbntsstellen,

sollen
erbteilungshalber

öffentlich meistbietend verkauft werden.
Verkaufstermin findet statt
Hmtckii i>e» 4 Ui IM

imj « . 1 W
im „ Adlersaale " Hieselbst.

^
Kaufliebhaber werden eingeladen mit

dem Bemerken, daß zu jeder gewünschten
Auskunstserteilung Herr Landwirt ttrnst
Lüken zu Reiseburg und der Unterzeich,
nete gerne bereit sind.

Jever. AM H. A. Meyer.
SD.

I ' t ' ll ' UlkllHI - "

IL ttl Ii » p pr > nuttiz
— emaillierte und lackierte —

mit 2 bis 6 Flammen stets am Lager.
Wreise enorm billig, aber fest.MM. K . m M«.
EchteKoliuger

Messer u.H Gabeln in ein¬
fachen zu. jbesseren^Bestecke«

Zstets am Lager.
Wreise enorm billig, aber fest.

MSchlachtstr . N. von "tliiinon.

Bettreter gesucht
für eine große Dampfwäscherei uK
chemische Reinigungsanstalt . Hoher Ver¬
dienst.

Offerten erb. a. d . Exped. d. Bl.

^ seso.

^ lnsnleannt vorrLZlickl
VoittttMZ LV LllZL llllvir OouMtorolvü ; Lolimlsl - N. VolleLtesssN -ktöZsIläktikL!

M«



Zu Einkäufen
empfehle Damenschürzen und Korsetts zu
50 Pfg . , weiße und kouleurte Damenröcke
von 120 Pfg . an , hübsche Schleier in allen
Farben von 50 Pfg . an , Brautkränze und
Brautschleier, sowie fein garnierte Damen-
und Kinderhüte von 50 Pfg . an , Spitzen¬
hüte für ältere Damen von 300 Pfg . an,
Gartenhüte , Herren- u. Knaben-Strohhüte
sehr billig.

Jever , Schlachtstr. Lndw . Bloh.
Schwarze und kouleurte Kleicken-

slokks in Wolle u . Baumwolle , Koating
und Flanell , Tisch - , Pferde - und Schlaf¬
decken, Schirme in Seide und Zanella,
Kattun , Bettzeug in Atlas , Drell , Köper
und Inletts , sowieBettsedern » .Daunen
in reiner , staubfreier Ware , auch sehr
schöne Anzüge für Herren , Jünglinge
und Kinder, in extra Qualitäten und
guter Arbeit , sowie sämtliche Arbeiter¬
sache« , als : Jacketts, Loden u. Buckskin,
schwere Hamburger Lederhosen, Fortuna - ,
Germania - , Zwirn - , Kammgarn- und
Buckskin -Hosen , Hemde, Kittel , Strümpfe
zu sehr billigen Preisen.

Jever , Schlachtstr. Ludw . Bloh.

in

Serrsenschärfern ver¬
schiedener Qualität,

Sensensteinen u. Pech¬
strecken , sowie

Heusorken , mit und ohne
Stiel,

bei

ö. Vrsmvr.
LN VON Lol « Nvllvii

wurden vers . , ein Beweis , wie beliebt
m . Betten sind . Ober - , Unterbett u.
Kiffen124, , prachtv . Hotelbette « nur
17 ' /, , Herrschafts -Bette « SS ' /, Mk.
Preisliste gratis Nichtpaff zahleBetrag >
retour . A . Mrschberg , Leipzig . 36 . A

sowie Leichenbekleidung.
Uebernahme von Beerdigungen mit
Leichenwagen bei billigsterPreisstellu g.

UMÜ . Ed .Reents, ZW-8W.
Verkaufe sämtlicheKolonial-

waren in frischer Qualität
zu billigst gestellten Preisen.

Jever , Bahnhofstraße.
v , Kklnivks.

Für Landwirte!
MWMllMKII

mit und ohne Gummiverdichtung
empfiehlt Tüebels,

am Neuen Markt.

SruokbsuäsrV
Mühlenstr . iv.

Sattlermeister.

WainpsziegeseiMilill
empfiehlt Pflastersteine in allen Sorten,
Formsteine . Berblendsteine .Brunnen-
steine in prima Qualität und garantiert
salpeterfrei . Durch eine neue Mischung
ist es uns gelungen, tadellose Ware
liefern zu könne » und bitten um regen
Zuspruch.

Maffenvorrat von Spankörben jeder
Größe . I . F . Janßen.

Echt russisches
Maschinenöl

empfiehlt I . F . Janßen , Mühlenstr.
Steckrübenpflanzen zu verkaufen.

Rahrdum . Fr . Söker.

Gothaer Lebensverfichernngsbank
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt) .

Verficherungsbestand am 1. Februar 1661 : 782 '/; Millioe n Mark
Bankfonds „ „ „ : 258 Millione nnMark

Dividende im Jahre 1901 : 29 bis 128°/» der Jahres -Normalprämie —
je nach dem Alter der Versicherung.

Der ganze Jahresuberschuß wird bei Gotha den Versicherten überwiesen.
Die Verwaltungskosten betrugen kaum 5 "/„ der Jahres -Einnahme.

Die Bank erhebt, außer Prämie und Stempel , keine Kosten.
Die Mitglieder der Oldenb . Landw -Gesellschaft erhalten aus der Central-

Kafle einen Zuschuss von jährlich 2 ' /« der Bruttoprämie.
Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlagsprämie auch im

Kriegsfälle in Kraft.
Vertreter in Jever : I . C . R . Wölfel.

Aufträge nehmen auch entgegen die Herren : I . F . Detmers in Bübbens -Hohenkirchen,
Auktionator H . Gerdes in Neuende, Apotheker Schund in Carolinensiel,

Auktionator Müller in Wiarden.

8§oÄLl-I 'LkrrLS-
KSVLrLtllrnwrLstatt

mit elektr . Kraftbetrieb.
Etarkstromvervickelungs-

««d Emaillrrr -Nustalt.
Lager aller Fahrrad - Ersatz - ,

Zubehör - u . Roh - Teile.

Q 6 Hucken,
Jever.

Den besten und billigsten

erhalten Sie stets frisch in der

Lrsle» jeverliwaireLe » Lsües -Lrvlluersi
von 1. ll . vssseils , Fever.

Kckmarze Kock- unä
Jackettanziige

stets am Lager.
Anfertigung nach Maß schnellstens.

A . Deitmers-
Herren- Garderobengeschäft,

Jever , Neuestr.

Mp

o- <̂2

Ausschutzkäfe
bei ganz. Broten p . Pfd von 10 Pfg . an.

Hinrich Remmers.

ü . Lümmelkäse,
ausgesuchte feste Ware , billigst, auch an
Wiederverkäufer.

Hinrich Reim , ers.
Reis 10 Pfd . für 1,40 Mk. Remmers

ff. Gimtamala-Kaffee
Pfd . 80 Pfg . , 4 Pfd . für Z Mk. empf.

Hinrich Remmers
Streichsertige Oelsarben empfiehlt

Hinrich Remmers.

Gute und dabei sparsame Küche
erreicht die Hausfrau mitZ

Wenige

Tropfe»

genügen.

der Suppen , Saucen , Gemüse , Sa¬
late re

Soeben wieder eingetroffen ( et
1». » « «ulgvi -, Kolonialwaren,

St . Annenstr. 104.
Originalfläschchenzu 35 Pfg . werden zu

25 Pfg . und die zu 65 Pfg . zu 45 Pfg
mit Maggiwürze nachgefüllt.

in allen Größen empfiehlt unter Garantie
für vorzügliche Qualität billigst

Esens. H W . Hinrichs.
Stets 15- 20 Stück auf Lager!

MMilg M Mmimnl
auf die

Münchener
farbig

illustr . Wochenschrift
In den 5 ' /; Jahren ihres Bestehens

hat sich die Jugend zum vornehmsten
künstlerischen mn literarischen Organ
herangebildet. In ihren bisher erschie¬
nenen elf Bänden bietet sieein getreues
Spiegelbild oller Strömungen des
künstlerische« u. litterarischen Lebens
unserer Zeit.

Die hervorragendsten Namen des
In - und Auslandes , Vertreter aller
Richtungen , sammelten sich unter ihrem
Banner.

Die Münchener Jugend wird von
allen Buchhandlungen und Postanstalten,
sowie von allen Zeitungsgeschäften und
dem Nute zeichneten zum Quartalpreis
von Mk . 3 .50 exkl. Frankatur geliefert.
Preis der einzelnen Nummer 3V Pfg.
Probebände , aus acht verschiedenen
Nummern bestehend , 56 Pfg . ( ir -kl.
Porto 76 Pfg .)

München , Färbergraben 24.
Verlag der Jugoml.

' kremen - kmnmoi 'e
Kremen- 6slve §kvn
Kremea - kfeAlien

kremm - vsks 'ien
krsmea- AvÄkaüen

Lems- Ilje«Vorst
koMUdm-r enruench;

6 . VÜ86k'
, ^ SVSk '

,
Vsi-trstsr.

Im Aufträge suche ich zu Mai k . I.
einen Laden mit Wohnung an guter
Geschäftslage zu mieten.

Jever . Theodor Meyer.
Zu verkaufen

5 Mattcn schöne Mehde, Rotklee mit
Raygras , desgl. ein einjähr . Stutfüllen.

Kattens . C. Q Schipper Wwe.

I ni ' Kinn «- »
empfehle die neuesten Formen

in wasserdichten

Capes, Paletots,
Pellermen.

La .r1 ILölilillLM.

Handheuharken
mit Stahlzinken,

sowie Heugabeln in großer Auswahl.
G . Klock.

Evmsche 'L -
"»

RäderpflÜge,

(Mensche
empfiehlt G . Klock.

Emaillierte Mchcu-
und Hausgerilte

in großer Answahl zu billigsten
Preisen . G . Klock.

Hiesige Schinkenff.
empfiehlt I . H . Cassens.

Jcvcrliindische
Spar - L Leih -Vank.
Die Bank vermittelt alle in das

BankfncheiuschlagendenGeschäfte, gewährt
Darlehen gegen g >! le Sicherheit und ver¬
gütet für Einlagen jährlich an Zinsen:

auf halbjährige Kündigung 4 °/ „ ,
„ vierteljährige „ 3 -/, °/« ,
. kurze „ 2 ' /, «/« .

Für die Sicherheit der Einlagen haften
tue , »n ' zeichneten Geschäftsinhaber mit
ihrem ganzen Vermögen solidarisch.

A > 6 . Hnlirstz - k . LammL n.
Zu verkaufen

ein schönes Bullkalb.
Wiefels . H . Harms.

Zu verkaufen
Steckrübenpflanzen.

Schenum . Reinhard FolkerS.
Aufforderung.

Ersuche hiermit meine Schuldner , bis
zum 1 . Juli Zahlung zu leisten, desgl.
erbitte bis dahin Gegenrechnungen einzu¬
reichen . Herm . de Boer, Jever.

Gesucht auf sofort ev. zu Johanni
oder s äter erfahrene Köchin und tüch¬
tiges Hausmädchen ( statt Köchin ev.
auch einfaches Fräulein ) . Gehalt nach
Uebcreinkunft ev. Köchin bis 270 , Haus¬
mädchen 210 Mark.

Meldungen an Unterzeichneten
Justizrat Msngolck,

Geestemünde.
Gesucht

zum 1 . August eine Haushälterin für
einen bürgerlichen Haushalt ohne Kinder
in Jever . Näheres bei

Jever . Gastwirt Hartmann.
Suche sobald wie möglich eine tüchtige

erfahrene Mamsell für landwtrtsch . Haus¬
halt . Für Milchw. wird Schweizer ge¬
halten . Auskunft erteilt

Banter Mühle . Joh . Schmidt.
Einige Schmiede, Schlosser, Zuschläger

gegen guten Lohn sofort gesucht.
Anzumelden bei

Monteur Ernst, Bahnhof Jever.
Gesucht

auf sosor , ein hiesigerjüngerer Geselle für
meine Bäckerei. I . H . Plöger.

Varel a . d . Jade , Hafenstraße 18
Brauner Karnhund entlaufen ; hört auf

den Nus „ Hallo "
. Auskunftgeber eine

Belohnung.
Friederikensiel. Hajo Janßen.

Für Wolle zahle die höchsten
Preise

HooW . A. L ° H ».
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Die Grafen von Buchenau.
Roman von Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)
„ Ganz gewiß . Ich meine, eine so freche Handlungs¬

weise, ein so schamloser , gemeiner Mißbrauch des sozialen
Übergewichts verdient in jedem Falle eine exemplarische
Strafe . Ja , ich bin der Ansicht , das ist geradezu Pflicht
gegen die anderen jungen Damen, welche die Verhältnisse
nöthigen, in ähnlichen abhängigen Stellungen zu arbeiten
und die denselben Beschimpfungen ausgesetzt sind . Jede
Züchtigung eines solchen Burschen schreckt andere zunick"

An der Energie und dem Zorn des Grafen schien
sich auch der Grimm des gekränkten Vaters anzufachen.

„ Ja , gehen S 'e, Herr Referendar" , stimmte er jetzt
zu , „ gehen Sie in Gottes Namen ! Und sagen Sie dem
Kerl, ein siecher, ein ganz gemeiner , frecher Patron wäre er .

"

XII.
Herr Legermann, der Inhaber der Firma Karl

Wilhelm Legermann war sehr erstaunt, als am anderen
Vormittag ein eleganter Herr in seinem Komptoir er¬
schien, der gar nichts Kaufmännisches an sich hatte und
sich als Referendar Graf Buchenau vorstellie.

Es war ein einfaches , mäßig großes Komptoir, und
außer dem Chef war niemand anwesend . Der Lehrling
mochte sich auf einem Geschäftsgang befinden.

In dem Gesicht des Emtwenden zuckte es ganz
eigenthümltch , während er dem sich mit neugierigen , fra¬
genden Mienen Erhebenden entgegenging.

„ Habe ich die zweifelhafte Ehre , mit Herrn Leger-
mann zu sprechen ? " fragte der Referendar.

Der Kaufmann stutzte. Er neigte unwillkürlich sein
rechtes Ohr dem Fremden entgegen.

„Ich verstehe Sie nicht"
, sagte er.

„ Sind Sie Herr Legermann.?
" wiederholteDietrich

seine Frage kürzer und bestimmter.
„ Jawohl .

"
Der Referendar richtete sich unwillkürlich etwas

strammer in die Höhe.
„ Ich bin ein Freund der Familie Börner "

, fuhr
er fort, „ und komme im Aufträge des Vaters Ihrer
früheren Buchhalterin, des Fräulein Börner .

"
Der Kaufmann trat instinktiv ein paar Schritte

zurück und stellte sich hinter seinen Schreibtisch . Die
Worte und noch mehr der finstere , drohende Gesichlsaus-
druck seines Besuchers schienen ihn mit einer unbestimmten
Furcht zu erfüllen . Er suchie dieselbe hint . r einer ärger¬
lichen , unwilligen Miene zu verbergen.

„ Ja , wo steckt denn das Fräulein heute ? " fragte
er . „ Ich liebe Unpünktlichkeit im Geschäft nicht . . .
Oder sollte sie erkrankt sein ? "

Graf Dietrich antwortete nicht . Er musterte den
hinter seinem Schreibtisch ihm Gegenübeistehenden . Es
war ein Mann Anfang der Vierzig , von ziemlich vier¬
schrötiger Gestalt. Eine unverkennbare Schlauheit prägte
sich in seinen unschönen Zügen aus . Seine Stirn erhob
er dreist , seine kleinen , funkelnden Augen sahen den Re¬
ferendar mit estnischer Frechheit an.

Graf Dietrich nahm wieder das Wort.
„ Das Fräulein wird JhrjGeschästslokal nicht mehr

mit ihrer Gegenwart beehren "
, erklärte er . „ Sie aber

werden sich noch heute zu der Dame begeben und sie in
Gegenwart ihrer Eltern um Verzeihung bitten .

"
Der Kaufmann fuhr aus.
„ Was — was fällt Ihnen denn ein ? Ich — hahaha

— wofür soll ich denn meine Buchhalterin um Ver¬
zeihung bitten ? "

Die Stimme des Grasen klang scharf und drohend.
„ Das Fräulein ist nicht mehr Ihre Buchhalterin

Ich frage Sie jetzt, ob Sie Ihre gegen Fräulein Börner
verübte Unverschämtheit in der von mir angegebenen
Weise sühnen wollen oder nicht ? "

Wieder reckte Herr Legermann sein Gesicht vor;
der Ausdruck scham - oser Dreistigkeit prägte sich noch
stärker darin aus , als vorher.

„ Unverschämtheit ? " erwiderte er grob . „ Wieso?
Weil — das Fräulein soll sich nur nicht so haben!
Was habe ich denn Großes gethan ? Lächerlich ! Über¬
haupt , wie kommen Sie denn dazu , mich hier förmlich
zur Rechenschaft ziehen zu wollen ? Freund der Familie!
Das kann jeder sagen .

" Ein freches und frivoles Lächeln
zuckte um die dicken, wulstigen Lippen des Sprechenden
„ Gegen Sie ist wohl Fräulein Börner nicht so zimperlich ? "

Das , was nun geschah, erfolgte im Verlauf von
höchstens zwei Sekunden. Mit einem Satz war Graf
Dietrich an der Seite des Kaufmanns. Dann hörte man
zwei laute, klatschende Töne, deren wie ein Echo ein
lauter Aufschrei ans dem Munde des Herrn Legermann
folgte. Darauf sprudelte der Gezüchtigte die Worte
hervor : „ Das sollen Sie mir büßen Ich zeige Sie an
Ucherhaupk , ve - lossen Sie sofort mein Lokal !"

Graf Dietrich lächelte verächtlich setzte seinen Hut

auf, drehte sich um und entfernte sich langsam aus dem
Komptoir.

Zwei Tage später brachten verschiedene Blätter unter
der Spitzmarke „ Brutaler Ueberfall eines Kaufmannes"
die Schilderung des Auftrittes , der sich im Komptoir der
Firma Karl Wilhelm Legermann ebenso kurz wie drastisch
abgespielt hatte Der Bericht schien von dem geohrfeigten
Kaufmann selbst insp rirt zu sein , denn sein Name war
diskret nur mit dem Anfangsbuchstaben angedeutet, wäh¬
rend der Name des Rächers und der Buchhalterin in
ganzer Vollständigkeit angegeben worden waren . Des
jungen Beschützers der „ angeblich beleidigten Dame " war
mit ein paar vorsichtigen aber ironischen Redewendungen
gedacht und seiner „ überrumpelnden brutalen Handlung"
das Motiv „ unberechtigter Eifersucht " untergeschoben
worden.

Während Graf Dietrich den Zeitungsbericht durchlas,
drängte sich ihm das Blut zum Kopfe . Ec schlug seine
Rechte erschüttert vor die Stirn und seufzte aus tiefster
Brust . Scham und Schmerz krumpften sein Herz zu¬
sammen . Daran hatte er nicht gedacht , diese Folgen
nicht vorausberechnet. Hatte er nicht thöriche , unüberlegt
gehandelt ? Nun war Franziska Börner auch noch vor
der Oeffemlichkeit unheilbar kompcomittirt, ihr Ruf für
immer dahin.

Der Grübelnde trat zornig mit dem Fuße auf . Und
dennoch ! Wie hätte er anders handeln sollen ? Sein
Blut empörte sich noch ebenso heftig , wenn er des
Schimpfes gedachte , dem das junge Mädchen von seiten
des Kaufmanns ausgesetzt gewesen . Würde er nicht ein
zweites Mal ebenso handeln ? Gewiß ! Unerträglich er¬
schien cs ihm einfach . Fräulein Franziska bellidigt zu
w ssen und nicht die Hand zu erheben zu ihrem Schutze,
zur Sühnung der ihr angethauenen Schmach

Und dann, nachdem er ein paar aufgeregte Gänge
durch sein Zimmer gemacht , warf sich der junge Mann
auf einen Stuhl und begann emsig dem Grunde der Em¬
pörung, die ihm in allen Adern südete , nachzuforschen.
Zum ersten Male bemühte er sich , seine Empfindungen
für Franziska Börner in ihren Motiv . n und geheimsten
Antrieben zu zerlegen . Er ließ die VergangenheitRevue
vor sich passtren , von seiner ersten Begegnung mit Fran¬
ziska Böri er bis zu ihrem letzten Zusammensein. Er
sann lange über die Gründe des zornigen Mißbehagens
nach, das ihn gequält und gemartert, als Bodo ihm in
seiner leichtsinnigen , frivolen Art von seinen Absichten auf
die Tochter des ehemaligen reichen Fabrikanten gesprochen
und stellte eingehende Betrachtungen an über die Unruhe
und Unzufriedenheit , mit der ihn Franziskas Entschluß.
Buchhalterin zu werden , vom ersten Augenblick an erfüllt
hatte . Und schließlich kam er zu dem Resultat , daß es
nicht allein Mitgefühl und freundschaftliche Sywpithie
sei , die sein Herz bei den Gedanken an Franziska schneller
pochen mache, sondern daß die Anmuth, das schlichte,
keusche , tüchtige und sittlich reine Wesen des jungen Mäd¬
chens eine tiefe, leidenschaftliche L ' ebe in seinem Herzen
entzündet habe.

Aufathmend sp ang er auf . Es war ihm ordentlich
leicht ums Herz geworden . Nun war ihm der Weg klar
vorgezeichnet , den er einzuschlagen hatte, um Franziska
Börner zu rchabilitiren mnd ihren Ruf vor der O ffent-
lichkeit wieder herzustellen , sein Gesicht strahlte von
einem befreienden , frohen Entschluß, und mit zitternden
Händen kleidete er sich um . Ganz in feierliches Schwarz
kleidete er sich und ein paar hellfarbene Handschuhe legte
er zurecht . Doch bwor er seine Wohnung verließ, setzte
er sich an den Schreibtisch , um naq kurzem Besinnen rasch
ein paar Zeilen auf ein Blatt Papier zu werfen . Dann
begab er sich auf die Straße hinab und bestieg an der
nächsten Haltestelle eine Droschke , um nach der Wörther-
straße zu fahren.

Es war in ungewöhnlich seither Morgenstunde.
Frau Börner hantirte in der Küche und war noch nicht
in Empfangstoilette. Daß Franziska , die den jungen
Mann im „ guten Zimmer" empfing , den Zeitungsbericht
bereits gelesen hatte, sah er an ihrem verstörten Aussehen
Sie hatte heute ganz gegen ihre sonstige Gewohnheit
etwas Scheues, Befangenes in ihrem Wesen.

„ Verzeihen Sie "
, sagte er , „ daß ich Ihnen , freilich in

guter Absicht, soviel Aufregung und Aerger bereitet habe .
"

„ Wir sind Ihnen Dank schuldig "
, erwiderte sie.

ihre Blicke vor ihm senkend, „ Sie haben sich meiner Sache
angenommen .

"

„In einer Weise "
, fiel er mit einem sich selbst ver¬

spottenden Lächeln ein, „ die Sie nun erst recht bloßstellt.
Verzeihen Sie meine Ungeschicklichkeit, meinen Uebereifer!
Ich sehe ein, daß etwas geschehen muß, um üblen Folgen
meiner unüberlegten Handlungsweise zu begegnen .

" Er
griff in seine Tasche brachte das Blatt Papier , das er
zu Hause zu sich gesteckt hatte, zum Vorschein und reichte
es ihr mit einem langen, anflmchtenden Blick . „ Ich bitte
Sie um die Erlaubniß , düse Zeilen an die Zitnngen
zur Versendung bringen zu dürfen.

"

Franziska nahm ahnungslos das Blatt , das Graf
Dietrich entfaltet hatte, und las:

„ Sehr geehrter Herr Redakteur!
Gestatten Sie mir zu Ihrem heutigen Bericht

über einen gewissen Vorgang im Komptoir der Firma
Karl Wilhelm Legermann die höfliche Bemerkung , daß
verschiedene Einzelheiten in Ihrer Schilderung nicht
der Wirklichkeit entsprechen . Die von Herrn Leger-
mann in Aussicht gestellte gerichtliche Verhandlung wird
ja volle Klarheit darüber bringen . Ich möchte mir
heute nur den Zusatz erlauben, daß ich zur Inschutz¬
nahme der beleidigten jungen Dame nicht nur berechtigt,
sondern auch verpflichtet war , da ich die Ehre habe,
der Verlobte derselben zu sein.

Hochachtungsvoll
Graf Dietrich Buchenau, Kammergei ichts -Referendar."

Das Blatt flatterte aus den zitternden Händen des
jungen Mädchens zu Boden. Sie starrte den ihr Gegen¬
überstehenden aus schrcckensvoll weit geöffneten Augen an.
Ihr Gesicht hatte alle Farbe verloren. Ohne eine Ah¬
nung von den Empfindungen, die den jungen Mann be¬
seelten , stammelte sie , während ihre Mienen Schmerz und
beleidigtes Schamgefühl ausdrückten:

„ Das geht zu weit . Wenn es ja auch nicht ernst¬
haft gemeint ist, sondern nur dazu dienen soll , den Ver¬
leumdungen vorläufig zu — "

„ Aber es ist mir ja ernst "
, unterbrach der Graf und

sah mit strahlenden Augen zu ihr hinüber, „ und es ge¬
schieht ja nicht nur deswegen , um Ihnen vor derOeffent-
lichkeit eine Genugthuung zu geben. Nein ! Der Vor¬
gang hat für mich nur dazu gedient , mit mir ins Klare
zu kommen und mir einzugestehen , was ich ja seit langem
dunkel empfunden habe , daß ich Sie liebe , Fräulein
Franziska , ehrlich und aufrichtig, auf tiefstem Herzen,
von ganzer Seele. Und ich frage Sie nun , können Sie
meine Gefühle erwidern , willigen Sie ein , mir dereinst
anzugehören als mein süßes, geliebtes Weib ? "

Die Ueberraschte wurde noch um eine Nüance bleicher,
und ihre Erschütterung war so gewaltig, daß sie wankte
und in den hinter ihr stehenden Sessel sank . Ihre Hände
vor ihr blasses , zuckendes Antlitz schlagend , brach sie in
ein heftiges Weinen aus.

Graf Dietrich sank tief bewegt vor ihr in die Kniee
nieder und zog ihre Hände vom Gesicht und führte ihre
Finger an seine Lippen.

„ Weinen Sie nicht , Franziska !
" flüsterte er ihr mit

bebender , zärtlicher Stimme zu . „ Sie sollen nicht mehr
weinen , nein ! Sie sollen glücklich sein in meiner Liebe.
Wollen Sie , Franziska ? "

Sie sah zu ihm hernieder mit feuchten Augen , an
deren Wimpern noch Helle Tropfen hingen. Ungläubiges
Staunen malte sich in ihren Mienen. Sie konnte es nicht
fassen und nicht daran glauben an das große, himmlische
Glück , an ins sie wohl in ihren geheimsten Träumen
gedacht , das sie jedoch nie für erreichbar gehalten.

„ Es ist ja nicht möglich "
, stammelte sie , noch immer

zweifelnd , „ es ist ja nicht möglich ! Ich bin ja doch nur
ein unbedeutendes , armes Mädchen .

"
Er lächelte voll Rührung und raunte leidenschaftlich

zu ihr empor : „ Du bist nicht arm , Du bist reich, Fran¬
ziska , reich au Schönheit und Anmuth und an allen
weiblichen Tugenden. Für mich bist Du das schönste,
lieblichste , liebenswertheste weibliche Wesen in der ganzen
Welt. Und ich — ich werde mich als den glücklichsten
aller Sterblichen fühlen, wenn Du mir sagst , daß Du
meine Liebe erwiderst , daß Du mich liebst , wie ich Dich
liebe.

"
Da legte sie überglücklich , ihre verzückten, verklärten

Blicke tief in die seinen senkend, ihre Hände auf seine
Schultern und neigte sich zu ihm herab , und ihre Lippen
kamen den seinen entgegen.

Gerade in diesem Moment erschien Frau Börner,
die rasch Toilette gemacht hatte, auf der Schwelle und
blieb bei dem überraschenden Anblick erschreckt, wie erstarrt
stehen.

Graf Dietrich aber erhob sich , ergriff Franziskas
Hand und schritt mit ihr der Staunenden entgegen.

„ Sie sehen ein glückliches Brautpaar vor sich,
gnädige Frau .

" sagte er , „ daß um ihren mütterlichen
Segen bittet."

XIII.
Die Erklärung des Grafen Buchenau , die am andern

Morgen in verschiedenen Berliner Zeitungen erschien, er¬
regte in weiten Kreisen Staunen und verwundertes Kopf¬
schütteln . Der Kammerherr Baron von Glümer - Roiten-
feld war so überrascht , daß ihm das Monocle. das er
beim Zeitungslesenaufges . tzt hatte, beinahe in die Kaffeetasse
gefallen wäre. Er legte das Zeiiungsblatt auf den Tisch
nieder, strich mit der Hand über d '

e Augen und las die
Notiz noch einmal Donn schlug er mit der Hand auf
den Tisch und rief k <psschüttelnd : „ Ja , träume ich denn
oder Hab

'
ich meine fünf Sinne nicht recht beisammen ? " .



Und seiner nebenihm sitzenden GattindasZeitungsblatt
reichend, fügte er hinzu : .Lies Du doch einmal , Erika ! "

Frau Baronin Glümer -Rottenfeld that nach dem
Willen ihres Gatten . Auch in ihren Augen malte sich
tiefstes Befremden, fassungslose Entrüstung.

„ Zeitungsklatsch!
" meinte sie endlich verächtlich.

Aber der Kammerherr schüttelte mit dem Kopfe.
„Es steht ja doch isein Name darunter, es ist doch

nur der Abdruck eines von ihm verfaßten Briefes . Eine
so plumpe Fälschung würde die Zeitung ja doch nicht
begehen . Und zu welchem Zwecke ? "

Baron von Glümer - Rottenfeld faßte einen raschen
Entschluß, den besten, den er fassen konnte , um sich von
dem auf ihm lastenden , peinigenden Zweifel zu befreien.
Er kleidete sich zum Ausgehen an, ließ anspannen und
fuhr zu seinem Schwager . Er traf Dietrich, der sich
fertig machte , um sich zum Kammergertcht zn begeben,
in seiner Wohnung. Es war ein einfaches Zimmer in
der Neuenburgerstraße, in der Nähe des Kammergerichts.

„ Hast Du noch ein paar Minuten Zeit für mich ? '
fragte der Eintretende, seinem Schwager forschend ins
Gesicht schauend , um aus seinen Mienen eine Wider¬
legung oder Bestätigung der unerhörten Zeitungsmeldung
zu ergründen.

Dietrich sah nach seiner Uhr'
„ Eine Viertelstunde bleibt mir noch . Die stelle ich

Dir gern zur Verfügung.
"

Dem Kammerherrn war es schon zur zweiten Ge-
wohnheir geworden , sobald er sein wohlgescheiteltcs Haupt
entblößte, nach seinen beiden Taschenbürsten zu greifen,
daß er es auch jetzt trotz der spannenden Situation nicht
unterlassen konnte . In dem reflektirenden Glase sein
halbes Spiegelbild betrachtend und eifrig m t den Bürsten
hantirend, begann er nun : ,Lch habe da heute eine über¬
raschende Notiz über Dich oder vielmehr von Dir ge-
sunden , und komme nun —"

„ Um mir Glück zu wünschen ? " warf Dietrich mit
einem stillen , ironischen Zucken der Mundwinkel ein.

Der Kammerherr schnellte herum und schob mit einer
heftigen Gebärde die Bürsten in seine Tasche.

„ Der Brief ist doch nicht etwa authentisch ? "
Graf Dietrich verneigte sich leicht mit erheucheltem

Ernste.
„ Völlig, lieber Tassilo . Du siehst einen glücklichen

Bräutigam in mir.
"

Der Kammerherr riß beide Augen weit ans, so daß
ihm das Monocle entfiel.

„ Sage mal , Mensch " rief er mit geheuchelter Ent¬
rüstung, „ rappelt's denn bei Dir ? Pardon ! Aber ich
faßte die Sache sür eine Mystifikation oder dergleichen
auf. Du wirst doch nicht im Ernst daran denken, Dich
mit — mit einer Buchhalterin zu verloben !

"
Der Referendar zuckte mit den Achseln.
„ Ich bin schon verlobt. Daran läßt sich nichts

ändern. Uebrigens, den Vater meiner Braut kennst Du
ja .

" Der Sprechende deutete durch das Fenster auf die
vor der Thür stehende Equipage des Barons. „ Das
Coupee da hat mein künftigerSchwiegervater gebaut."

„ Du meinst doch nicht etwa den bankerotten ehe¬
maligen Hofwagenfabrikanten? "

„ Denselben.
"

Der Kammerherr schlug seine beiden Hände zusammen
und starrte seinen Schwager mit fast ängstlichem Gesichts-
ausdruck an , als befürchte er , derselbe befinde sich nicht
im rechten Besitze seines Verstandes.

„Ja , sag mal, " brach es aus ihm heraus, „was
bringt Dich denn eigentlich auf diese ganz — ganz un¬
mögliche , ganz und gar unbegreifliche Idee ? Das Mäd¬
chen ist arm und von niederer Heikunft. Ja . warum
willst Du sie denn eigentlich heirathen? Jeder vernünftige
Mensch hat doch einen Grund zu fiiner Handlungsweise.

"
Graf Dietrich konnte sich eines Lächelns nicht erwehren.
„Ja , mein lieber Tassilo," entgegnete er. „ Den

habe ich ja auch , einen sehr triftigen.
"

„ Na , da wäre ich doch wirklich begierig - p"
„ Einfach, ich liebe Fräulein Börner .

"
Der Kammerherr machte eine Bewegung der Gering,

schätzung und gestattete sich ein kurzes Auflachen.
„ Du liebst ? Mein lieber Dietrich, man heirathet

doch nicht immer gleich, wenn man liebt. "
Den jungen Grafen hatten die lebhaften Proteste

seines Schwagers bisher lediglich belustigt, jetzt aber
runzüte er seine Stirn , uud seine Stimme klang sehr
ernst und scharf , während er erwiderte : „ Ich muß Dich
doch bitten, Tassilo, die Angelegenheit etwas ernsthafter
zu behandeln. Ich liebe meine Braut und achte und
verehre sie. Und wenn Du mich nicht ernstlich erzürnen
willst, muß ich Dich doch ernstlich bitten, diese meine Em¬
pfindung zu resflktiren uud meine Verlobung als eine
Thatsache anzusehen , an der nicht zu rühren und nicht
zu deuteln ist .

"
Baron von Glümer -Rottenfeld machte ein etwas

verdutztes Gesicht zu dieser Erklärung . Dann zuckte er
leicht mit den Achseln, und schließlich legte er seine beiden
Hände auf Dietrichs Schultern , drückte ihn sanft auf den
neben ihm stehenden Stuhl und sagte , sich selbst auf
einen der Stühle niederlassend : „ Laß uns einmal in
aller Ruhe sprechen, Dietrich, und ohne alle Animosität!
Sieh ' einmal, wenn Du nun wirklich das Fräulein
Börner heirqthest , dann ist doch Deine ganze Karriere
verpfuscht .

"

„ Verpfuscht ? Erlaube ' mal —"
. „Nun ja . Zur Regürung kannst Du dann doch

ganz gewiß nicht mehr gehen , und selbst, wenn Du Dich
begnügst , was ich sehr bedauern würde — denn es ist
unter dem höheren Adel gegen allen Brauch — Dich
dem Rtchterberuf zu widmen , so müßtestDu ja noch eine
ganze Anzahl von Jahren warten , ehe Du imstande
wärst, zu heirathen. Oder glaubst Du , mit den zwei-
hundert Mark monatlich, die Dir Papa giebt , eine Fa¬
milie zu begründen? "

Dietrich athmete tief.
„Ich habe über diese Frage die ganze Nacht nach¬

gedacht, " erwiderte er ernst . „Und ich bin endlich zu dem
Emsbluß gelangt, weder dieRegierungs- noch die Richter-
karrtere einzuschlagen .

"
„Ja , was bleibt Dir denn da noch übrig ? " warf

der Kammerherr ein und sah seinen Schwager an.
„Ich werde , sobald ich das Assesforexamen bestanden

habe , einfach meine Zulassung als Rechtsanwalt be¬
antragen .

"
DerKammerherr machte eine» Ruck mit seinem Stuhl

nach rückwärts und betrachtete von da aus den ihm Gegen¬
übersitzenden mit starren Augen , in denen sich das höchste
Erschrecken spiegelte . Die Ueberraschung hatte ihm fürs
erste überhaupt die Fähigkeit zu sprechen geraubt. So
gab er zunächst seinen Empfindungen nur durch eine be¬
redte Geste Ausdruck , indem er mit beiden Händen rück¬
sichtslos in seine wohlgeglättete Frisur griff Endlich
machte sich sein Entsetzen in dem Ausdruck Luft : „Sage
'mal , bist Du denn nicht von Sinnen ! Rechtsanwalt
willst Du werden ? Herrgott, habe ich ein P >ch mir
meinen Schwägern ! *

Der Referendar lächelte sarkastisch.
„ Ja, " gab er mit bitterer Ironie zurück, „ da werde

ich Dir wohl nicht Helsen können , lieber Tassilo, so sehr
ich Dich auch bedaure . Du wirst auch das noch ertragen
müssen .

"
Der Kammerhsrr schüttelte noch immer ganz fas¬

sungslos und außer sich den Kopf.
„Aber das ist ja gar nicht möglich das ist ja noch

gar nicht dagewrsen !
" rief er . „ Ein Graf als Rechts¬

anwalt , das ist ja doch einfach gegen alle Tradition .
"

Der Referendar, den die Verzweiflung seines Schwa
gers halb belustigte und halb ärgerte, stimmte dem Jam¬
mernden mit grimmemSpoit bei : „ Allerdings, in Berlin
giebt es noch keinen gräflichen Rechtsanwalt und wahr¬
scheinlich auch in ganz Preußen noch nicht . Einer muß
eben den Anfang machen .

"
„ Und der bist ausgerechnet Du , ausgerechnet mein

Schwager," klagte Baron vou Glümer - Rottenfeld, sprang
auf und rannte wie ein Besissener im Zimmer hin und
her. Endlich schien er sich etwas zu beruhigen . Ec blieb
am Fnster stehen , blickte gedankenvoll durch die Scheiben
und schien über irgend etwas nachzusinnen . An dem
wiederholten tiefen Aufseufzeu und der Art , wie er füll
seine Schultern bewegte und mit der nervös zuckenden
Hand über die Stirn strich, konnte man entnehmen , daß
etwas Wichtiges in ihm vorging und daß er mit einem
Entschluß rang . J . tzt schien er zu einem solchen gelangt;
er kehrte zu seinem Schwager zurück und ihm beschwörend
beide Hände auf die Schultern legend , begann er im Ton
des wohlmeinenden Freundes : „ Ich will Dir einen Vor¬
schlag machen , lieber Dietrich . Steh' 'mal , die Idee mit
dem Rechtsanwalt mußt Du aufgeben . Daran kann Du
doch nicht im Ernst denken. Bedenke doch nur ! Die
Grafen Buchenau gehören zum Hochadel ; eine Linie Eures
Haufes war ehemals reichsunmittelbar. Deine Vorfahren
haben alle entweder auf ihrem Besitzthum wie kleine
Herrscher geschaltet oder befanden sich in den höchsten
Stellungen des Staates oder Hofes . Uud nun willst
Du , ein Graf Buchen : » , e 'n simpler Rechtsanwalt werden
wie ein Ixbeliebigcr Müller und Schulze oder wie ein
Levy und Cohn. Du willst Dich jedem Spieß ürger
und Bummler , jedem Hallunken und Spitzbuben, der zu
Dir kommt , zur V rfügung stellen und aus schmierigen
Händen Geld in Empfang nehmen für oft zweifelhafte
Dienste ! Nein, Dietrich , das wirst, das kannst Du uns
nicht anthun . So kannst Du nicht gegen alles Herkommen
handeln ! So kannst Du nicht alle Anschauungen , die uns
und allen unseres Standes heilig und .unverletzlich sind,
mit Füßen treten wollen . Damit würdest Du Dich ja
außerhalb des Kreises der Standesgenossen stellen. Wenn
wir , die wir berufen sind , die alten , guten Institutionen
des Staates und der Gesellschaft zu schützen und zu
konserviren , uns selbst so rücksichtslos , ich möchte sagen
revolutionär , über alle herkömmlichen Schranken hinweg-
setzen , dann ist es freilich kein Wunder , wenn die Grund¬
festen des Staates immer mehr und mehr ins Wanken
gerathen.

"
Der Kammerherr hatte sich ganz warm geredet . Er

pustete und wischte sich den Schweiß von der Stirn.
Dann fuhr er fort : „ Also , ich will Dir einen Vorschlag
machen , Dietrich. Ich will Dir ermöglichen , die allein
für Dich passende Karriere einzuschlagen . Ich will mich
verpflichten , Dir dreihundert Mark monatlich zu zahlen,
das heißt vorzuschießen , wenn Du zur Regierung über-
lritlst , und ich will Dir diesen Zuschuß so lange zahlen,
bis Du in eine besoldete Stellung aufrückst .

"
Er versetzte den ihm Gegenüberstehenden einen wohl¬

wollenden Klaps auf die Schulter , während von seinem
strahlenden Gesicht deutlich das erhebende Selbstbewußtst«,

lenchteie. sich von einer höchst noblen , uneigennützigen,
opferwilligen Seite gezeigt zu haben.

Dietrich aber schüttelte ernst mit dem Kopf und ent¬
gegnete : „ Ich bedaure . Es ist sehr liebenswürdig von
Dir, ober ich kann Dein Anerbieten nicht annehmen.
Sechs Jahre würde cs doch mindestens dauern, bis ich
eine Landraths - oder Regierungsrathsstelle erhalte. Dann
hätte ich mir eine Schuldenlast von über zwanzigtausend
Mark aufgeladen. Wie sollte ich die von meinem kargen
Anfangsgehalt tilgen können ? "

DerKammerherr räusperte sich und zögerte ein paar
Sekunden, ehe er mit einem diplomatischen Ausdruck fort¬
fuhr : „Ja , lieber Dietrich , wenn ich Dir die Mittel vor¬
schieße, zur Regierung überzugehen , so setze ich dabei selbst¬
verständlich voraus , daß Du auch auf die — die andere
Idee verzichtest . Als Landrath und mit Deiner sozialen
Stellung stehen Dir ja doch einmal die besten Partien
in Aus - "

Dietrich machte eine so heftige auffahrendeBewegung,
daß dem Kammerherrn der Rest des Wortes in der Kehle
stecken blieb.

„ Aha !
" brach . der junge Mann entrüstet los , und

die Röthe tiefster Empörung flammte auf seinen Wangen.
„Also darauf kommt Dein liebenswürdigerVorschlag

wieder hinaus . Ich habe Dich schon vorhin ernstlich er¬
sucht, an die Beziehungen zwischen mir und meiner Braut
nicht zu rühren . Also das dünkt Dir nicht unehrenwerth,
einem armen, bürgerlichen Mädchen das gegebene Woit
zu brechen und ans schmutzigen Geldiickeressen eine un¬
geliebte reiche Frau hcimzuführen? Dagegen hältst Du
es für unehrenhaft, daß ich in einem bürgerlichen Beiuf
einen Erwerb suchen uud mich für meine Arbeit bezahlen
lassen will ? Ja , würde ich als Landrath nicht auch Geld
für meine Dienste in Empfang nehmen ? Und kommt
das Gehalt des Staatsbeamten nicht auch von den
Schutzes und Müllers , aus den Abgaben der Bürger,
Bauern und Arbeiter ? Deine Geringschätzung des Rechts¬
anwaltsstandes kann ich nicht theilen. Zweifelhafte Dienste
werde ich nie jemandem leisten , schmutzige Dinge werden
in mir weder einen Vertheidiger noch Beschöniget finden,
sondern ich werde nur eine Pflicht kennen, dem Rechte zur
Anerkennung zu verhelfen den Unschuldigen vor unge¬
rechter Srrafe zu schützen und dem reumüthigen Schul¬
digen eine mildernde Beurtheilung zu verschaffen . Und
ich g laube, daß eine solche Thättgkeit niemandem Schande
machen kann , auch dem Hochgeborensten nicht. Im Gegen-
theil, ich meine , das ist ein schöner, edler Beruf, der mir
mehr Befriedigung gewähren wird, als der eines Ver-
waltu -gsbeamten, wenn ich auch als solcher vielleicht
mehr äußere Anerkennung uud Ehren einheimsen würde.
Und da wir einmal von diesen Dingen sprechen, so will
ich Dir nur sagen , Thassilo, daß ich nicht nur als Edel¬
mann, sondern auch als Mensch eine Ehre habe, und
diese gebietet mir, dem Mädchen meiner Liebe mein Wort ^
zu halten und ihr und mir selbst materieller Vorurtheile
willen nicht untreu zu werden . Und wenn ich einer ein¬
gebildeten Standesehre zu Liebe meine Pflicht und Ehre
als Mensch verletzen würde, so würde ich mich selbst
verachten müssen . Im übrigen, mein lieber Thassilo,
meine ich , unsere Standesgenossen, die da glauben, in
pedantischem , beschränktem Festhalten an alten Ueber-
tieferungen ihrer Pflicht zu genügen , verstehen die Zeichen
der Zeit sehr wenig . Im Gegentheil, ich glaube, wir
nützen dem Staate und der Anfrechterhaltung der Ord¬
nung weit mehr, wenn wir überlebte, unzeitgemäße Vorur¬
theile fahren lassen und endlich einmal die Einbildung
aufgeben , etwas ganz Besonderes, Bevorzugtes zu sein,
wenn wir nicht verschmähen , in allen gebildeten Berufen
Schulter an Schulter mit den Besten des Bürgerthums ,
zu wetteifern .

" ^
Er that einen tiefen Athemzug, sah dann nach seiner .

Taschenuhr und vollendete : „Meine Viertelstunde ist um.
Die Pflicht ruft mich . Wir haben uns ja wohl über- !
dies gründlich miteinander ausgesprochen .

" '
Er sprach die letzten Worte mit einem leichten , !

ironischen Anflug. ^
Baro .i von Glümer - Rottenfeld ergriff seinen Hut.
„Ja — jawohl," erwiderteer, richtete sich mit einer ,

stolzen Bewegung in die Höhe, und sein Gesicht nahm I
einen kühlen , hochmüthigen Ausdruck an, „ja, das haben
wir. Ich bedaure , daß Du mich in die Lage bringen .
n illst , künftig auch noch meines zweiten Schwagers wegen
vor meinen Freunden und Kameraden erröthen zu müssen .

" ;Er nick e kurz und verließ mit ostentativer Eile
Zimmer und Wohnung.

Dietrich zuckte mit seinen Schultern , lächelte und
stieg nach ihm langsam uud ruhig die Treppen hinab.
_ (Fortsetzung folgt.) ,

Ost friesland . '
^

"I ! . «" Pv,tu,,l,Ecn « aemim von
Emden nach Papenburg , Gütdner von Nordenham nach
Borkum, Kockhaun von Papenburg nach Jever, Leiber
von Norderney nach Emden, Nagel von Marienhafe nach
Norden, Tantzen voa Meppen nach Weener.
. ..

Die hiesige Regenstation verzeichnet
für den Monat Mat in 7 Niederfchlagstagen eine Gesammb
höhe von 29,8 wm . Die Zahl der Tage mit mehr als
0 .2 mm betrug 6 . Die größte Tagesmenge mit 10,9 ww
wurde am 3 t . genussm . Nebel wurde an zwei und
Gewitter an fünf Tagen beobachtet
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